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Der� Betri eb� u nd� di e� Unt er hal t u ng� der� ver sc hi edenen� u nd� vi el f äl -

ti gen� Ei nri c ht u ngen� mac hen� er hebl i c he� Anstr engu ngen� der� Ver ant-

wortl i c h en, � der� Mi t wi r kenden� u nd� der� u nt er sc hi edl i c hen� Gel dgeber

( St adt� Soest, � S pons or en, � Mi t gl i eder, � Sc h ül er, � Konzert bes uc her� us w. )

not wendi g. � Di e� u nerl ässl i c hen� Ei n nah men� daf ür� z u� er zi el en� u nd� gut

zu� wi rt sc haft en, � ohne� Zi el � u n d� Z weck� ei ner� musi sc hen� Aus- � u nd� F ort-

bi l du ng� aus� den� Au gen� zu� verl i er en� oder� gar� pr ei sz u geben, � i st� z u-

wei l en� sc h wi eri g. � Musi ksc hul e� u nd� Musi kver ei n� si n d� aber� a uf� ei n e m

gut en� Weg. � Wi r� können� al s� St adt� ni c ht� mehr� ei nf ac h� al l e� si c h� a uf-

t u enden� L ücken� fi nanzi el l � sc hl i eßen. � Aber� es� i st� a uc h� ni c ht� vor st el l -

bar, � di es en� tr adi ti onsr ei c hen� Ver ei n� mi t� s ei n en� Ei nri c ht u ngen, � der en

Gest al t u ngskr aft� u nd� s egensr ei c hes� Wi r ken� z u� mi ss en.

So� wünsc he� i c h� denn� al l en� Mi t gl i eder n� u nd� den� zahl r ei c hen� Fr eu nden

des� Musi kver ei ns� ei n� gut es� Gel i n gen� auc h� f ür� di e� Auf gaben� der

Zuku nft!

Mi t� fr eu ndl i c hen� Gr ü ßen

Dr. � Eckhar d� Rut he meyer

Gr u ß wort�
des� Bür ger mei st er s� der� St adt� Soest

Sehr� geehrt e� Ver ei ns mi t gl i eder,

s ehr� geehrt e� Gäst e,

z u m� 1 50-j ähri gen� Best ehen� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns� Soest

gr at ul i er e� i c h� s ehr� h er zl i c h! � Di es er� Ver ei n� zähl t� z u� den� äl t est en

Or gani s ati onen� i hr er� Art� i n� u ns er er� an� tr adi ti onsr ei c hen� Ver ei n en� ni c ht

ar men� St adt. � I c h� fr eu e� mi c h� s ehr, � dass� di es er� gr oßarti ge� Ver ei n� s ei n

J u bi l ä u m� zu m� Anl ass� geno mmen� hat, � u m� mi t� der� „Fl eder maus“

er neut� ei n� gr oßes� musi kal i sc hes� Pr oj ekt� a uf� di e� Bü hne� zu� bri n gen.

Uns er e� Vor st el l u n g� von� der� Zei t, � i n� der� di es er� Ver ei n� gegr ü ndet

wur de, � dürft e� ohne� näher e� Besc häfti gu ng� mi t� den� da mal i gen� U m-

st änden� al l enf al l s� l ückenhaft� s ei n. � I c h� möc ht e� mi t� weni gen� Be mer-

ku ngen� u nd� Hi n wei s en� dar an� eri n ner n. � Uns er e� St adt� gehört e� da mal s

zu m� Köni gr ei c h� Pr eu ßen. � Gut� mögl i c h, � dass� Mi t gl i eder� des� weni ge

J ahr e� zuvor� aus� der� Tauf e� gehobenen� Ver ei ns� sc hon� ei n en� gr oßen

Auftri tt� hatt en, � al s� der� pr eu ßi sc he� Köni g� Wi l h el m� I . � mi t� s ei n er� Fr au

August a� 1 865� Soest� bes uc ht e. � Di e� Bahnl i ni en� nac h� Ha mm� u nd� Dort-

mund� war en� weni ge� J a hr e� zuvor� er öff net� wor den. � Konr ad� Du den

l ehrt e� a m� Ar c hi gy mnasi u m. � Gas� u nd� Wass er ver s or gu ng� per� L ei t u ng,

Kanal i s ati on, � El ektri zi t ät, � Post� u nd� Tel ef on� –� das� al l es� ka m� s pät er. � �

Das� Sc h ul wesen� wur de� er st� s pät er� gr ü ndl i c h� er neu ert, � n eu e� Sc h ul en

er öff net. � Und� ü bri gens: � Das� fr anzösi sc he� Vol ksl i ed� „ Au� cl ai r� de� l a

l u ne“� wur de� ander nort s� er st mal s� auf� ei n e m� Phonoaut ogr aphen

auf geno mmen. � Es� s ol l � di e� äl t est e� Tonauf nah me� der� Wel t� s ei n.

Das� war en� di e� Zei t en, � al s� engagi ert e� Soest er� den� Musi kver ei n� i ns

L eben� ri ef en. � Er� hat� s ei t h er� Erf ol gs gesc hi c ht e� gesc hri eben. � Di e

musi kal i sc he� Aus bi l du ng� j u nger� Mensc hen, � di e� Unt erri c ht u ng� er-

wac hs ener� Sc h ül eri n nen� u nd� Sc h ül er� a n� I nstr u ment en, � di e� Chor-

musi k� –� di es� war en� u nd� si n d� di e� Sc h wer pu nkt e� der� Auf gaben� i m

Musi kver ei n. � Dazu� best ehen� di e� u nt er sc hi edl i c hst en� Gr u ppen, � Bands

u nd� Ges angs- E ns e mbl es. � Der� Musi kver ei n� i st� Tr äger� der� Musi ksc hul e.

76



wol l en� es� a uc h� bl ei ben. � Wi r� wol l en� z u mi ndest� al l e� paar� J ahr e� gr oße� Chor wer ke� auf-

f ü hr en� können. � Dazu� br auc hen� wi r� Or c hest er begl ei t u ng� oder� z u mi ndest� ei n� gut es

Kl avi er� u nd� auc h� pr of essi onel l e� Sol i st en. � Das� kost et� Gel d. �

Di e� z wei t e� gr oße� Her ausf or der u ng� i st� nat ürl i c h� di e� Musi ksc hul e: � Si e� muss� tr ot z� der

fi nanzi el l en� Kri s e� der� Ko mmunen� i n� i hr er� j et zi gen� Qual i t ät� er hal t en� bl ei ben. � I c h� kann

mi r� kei n e� Musi ksc hul e� vor st el l en, � i n� der� wi r� n ur� musi kal i sc he� Fr ü her zi eh u ng� a nbi et en

u nd� I nstr u ment al u nt erri c ht� aus� Er s par ni s gr ü nden� n ur� i n� Gr u ppen� st attfi n det. � Di e� Mu-

si ksc h ul e� muss� wei t er hi n� Br ei t en- � u nd� Begabt enf ör der u ng� l ei st en� u nd� i hr e� Au ßen-

wi r ku ng� behal t en, � di e� si e� h eut e� mi t� i hr en� vi el en� Ver anst al t u ngen� u nd� i hr er� gut en

Ver netzu ng� hat. � I c h� h off e, � dass� wi r� es� mi t� vi el � E n gage ment� hi n beko mmen,� dass� si c h

di e� Bür ger� i n� Soest� mi t� der� Sc hul e� i denti fi zi er en� u nd� si c h� akti v� daf ür� ei ns et zen.

t� � Welche� Chancen� sehen� Si e� für� den� Verein?

F ür� mi c h� i st� i n� den� ver gangenen� J ahr en� deutl i c h� ge wor den, � dass� der� Ver ei n� von�

ei n er� Kons u mhal t u ng� z u� ei n er� Hal t u ng� des� Sel ber mac hens� geko mmen� i st. � I n� mei nen

er st en� J a hr en� i m� Musi kver ei n� hat� di e� St adt� n oc h� j edes� Konzert� bezahl t� u n d� or gani -

si ert. � Das� i st� völ l i g� ander s� ge wor den. � Heut e� n ut zen� u ns er e� Mi t gl i eder� i hr e� ei genen

Pot enzi al e� u nd� Kont akt e. � Wi r� gehen� kü nstl eri sc hen, � or gani s at ori sc hen� u nd� fi nan-

zi el l en� Her ausf or der u ngen� ni c ht� aus� de m� Weg. � Nur� mi t� di es er� Hal t u ng� haben� wi r

ei n e� Chance, � u ns� wei t er� z u� ent wi ckel n. �

Ei n e� z wei t e� Chance� i st� u ns er� gut er� Kont akt� z u� den� j u ngen� Mensc hen, � u nd� da mi t

mei ne� i c h� ni c ht� n ur� u ns er e� ei genen� Sc h ül eri n nen� u nd� Sc h ül er. � Al s� wi r� z u m� Bei s pi el

j et zt� f ür� di e� „Fl eder maus“� gepl ant� haben, � war� es� f ür� u ns� sc h nel l � kl ar, � dass� dazu� auc h

ei n� Ki n der pr oj ekt� gehört. � Mi t� u ns er en� vi el f äl ti gen� Akti vi t ät en� hal t en� wi r� Kont akt� mi t

Mensc hen� al l er� Sc hi c ht en� u nd� j eden� Al t er s. � Dar auf� können� wi r� st ol z� s ei n.

t� � Wenn� Si e� zu m� 1 50. � Geburtst ag� drei� Wünsche� �frei� �hätt en. . . ?

Das� i st� ei nf ac h: � Kei n e� fi nanzi el l en� Sor gen, � vi el e� akti ve� Mi t gl i eder� u nd� dass� vor� al l e m

Musi ksc hul l ei t er� u nd� Chorl ei t er� ges u nd� bl ei ben. �

UL RI KE� B U RKE RT

ü ber nah m� i m� F ebr uar� 2006� das

Amt� der� Vor si t zenden� i m� St ädti -

sc hen� Musi kver ei n� Soest. � Al s� st el l -

vertr et ende� Vor si t zende� hatt e� si e

ber ei t s� s ec hs� J ahr e� i m� Vor st and

mi t gear bei t et. � Ber ufl i c h� i st� si e� al s

Per s onal ent wi ckl eri n� i n� der� Kr ei s-

ver wal t u n g� Soest� t äti g.
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Der� Vor st a nd� des

St ädti sc hen� Musi kver ei ns

i m� J u bi l ä u msj ahr:

Vor si t zende� Ul ri ke� Bur kert

( Mi tt e), � i hr� St el l vertr et er

Tho mas� Fi ebi g� u nd

Sc hat z mei st eri n� Anne

Col msee- Haus mann.

Hör en, � l er n en, � musi zi er en
F ü nf� Fr agen� a n� di e� Vor si t zende� –� st att� ei n es� Gel ei t wort es

t� � Was� hat� Si e� gereizt,� i n� ei ner� schwierigen� Zeit� Vorsitzende� �des

� Musikverei ns� ��zu� werden?

I c h� bi n� s ei t� 1 990� Ver ei ns mi t gl i ed, � si n ge� i m� Chor� u nd� hatt e� mi t be-

ko mmen,� dass� di e� Tr äger sc haft� der� Musi ksc hul e� ei n e� wi c hti ge� Auf-

gabe� des� Ver ei ns� i st. � Und� da� i c h� a uc h� ber ufl i c h� mi t� Or gani s ati ons-

ver änder u ngen� zu� t u n� habe, � hat� mi c h� di es e� Her ausf or der u ng� ger ade

i n� Kri s enzei t en� ger ei zt. � Und� es� hatt e� auc h� et was� da mi t� z u� t u n, � dass

i c h� mi c h� al s� Zu ger ei st e� hi er� i n� Soest� st är ker� ver anker n� wol l t e.

t� � Welche� Rolle� kann� und� sollt e� der� St ädtische� Musikverein� heut e� �

�i m� �ko mmunalen� �L eben� spielen?

Der� Ver ei n� i st� ei n� wi c hti ger� Kul t urtr äger� i n� der� St adt. � Er� i st� Anbi et er

hoc h werti ger� Musi k� f ür� di e� Bür ger� u nd� Ver mi ttl er� kl assi sc her� Musi k

f ür� j u nge� Mensc hen. � Er� wi l l � al l en� Gener ati onen� er mögl i c hen, � ge-

mei ns a m� zu� musi zi er en� u nd� al l en� Al t er skl ass en� di e� Chance� bi et en, � �

ei n� I nstr u ment� zu� l er nen. � Wi r� wol l en� –� ohne� al t modi sc h� zu� s ei n� –

Tr adi ti onen� f ortf ü hr en, � aber� auc h� Neues� a us pr obi er en. � Kl assi sc he

Musi k� gehört� z u� u ns er e m� Kul t ur gut. � Man� kann� si e� n ur� geni eßen,

wenn� man� si e� kennen� u nd� ver st ehen� gel er nt� hat. � Das� i st� f ür� mi c h

ganz� wesentl i c h. � Und� das� bedeut et: � h ör en, � l er nen� u nd� s el ber� musi -

zi er en.

t� � Welche� Herausforderungen� sehen� Si e� i n� den� nächst en� Jahren�

�auf� den� �Verei n� �zuko mmen?

Da� i st� z u m� ei n en� di e� Fi nanzi er u ng� der� Chor ar bei t: � Wi r� wol l en� si e� auf

de m� der zei ti gen� Ni veau� hal t en. � Mi t� u ns er er� Gr öße� von� ü ber� 60� Chor-

s ängeri n nen� u nd� - s änger n� si n d� wi r� ei n� kl assi sc her� Konzertc hor� u nd



I ri s� L egge�

Si gri d� Li tfi nski

Mel ani e� L ött e

Li v� L ü deki n g

Ral f� L ul ey

Chri sti ane� Mackens en

Henri ett e� I l s e� Meyer�

Al wi n� Nerl i n g

Sus anne� Neu mann�

Katri n� Opi el a

Cat heri n e� Ott o

Bi r gi t� Peer enboo m

J ür gen� Pet er s�

Cl a u di a� Pf eff er

Hei nz- Hel mut� Pi el

Her bert� Po mmer enke

I n gebor g� Por sc h�

Pet er� Por sc h�

Wi ebke� Por st ei n- Sc hol z

Anne� Radi ng�

Bar bar a� Rauc h

Bi r gi tt� Reetz�

Chri st a� Ri tt h off

Fri edgar d� Röhri g�

Br u nhi l d� Ross mann

Cl a u di a� Sc häf er

Ros e mari e� Sc harf

Wi nfri ed� Sc harf enber g

Petr a� Sau er�

Renat e� Sc henkel �

Beatri c e� Sc heufl er�

Bri gi tt e� Sc heu ne mann

Eva mari a� Sc h mi dt�

E va- Mari a� Sc h mi t z�

Gabri el e� Sc h war z

El i s abet h� Sc h wenkhagen

Hei nri c h� Sc h wenkhagen

Hans� Geor g� Sebel

Pet er� Sei bt�

Ri t a� Sendl er

Annett e� So mmer häus er�

Regi na� Sybert- Gol dst ei n

Fri t z� Spec ht

Hert a� Spec ht

Nader en� Str au b

J u di t h� Tor nau- Opi t z

Kari n� Uhl enbr ock

Manuel � Uti

Wol f gang� Vogel

Tho mas� Vol ber s

Hi l degar d� Wei gel

I n ge� West e mei er

Tho mas� Weyer�

Bi r gi tt a� Wi dua- Ke mpf

Ber nd- Udo� Wi nker

Anke� Wi ss el mann

Mar gr et� Wul f

Gi s el a� Zahno w�

Kl aus� Marti n� Zeuc h

Wol f gang� Z wi ntsc her

I n gebor g� Z wi t zer s

1 1 7� mal � Musi k- L ei densc haft
Di e� Mi t gl i eder� des� Musi kver ei ns� i m� J u bi l ä u msj ahr� 201 0

Horst� Ha mas

Anne� Haus mann

Charl ott e� Hel mst ett er

Hei nz� Hengst�

Ur s ul a� Hezel - Mahony

Ur s ul a� Hess e

Anj a� Hey mann

Axel � Hey mann�

Anke� Hi n ner s

Astri d� Hosi e

Tr u de� I l a ender

J ohanna� J ahni g

Os wal d� J ah ni g

Chri st el � J a ny

Ul ri ke� Kai s er

Sabi ne� Ka mann

El l en� Kar nst edt�

Wi nfri ed� Ke mpf

Chri sti n e� Ki n dt

Her bert� Kl ei n

Ut a� Kl ei n e�

El ke� Koc h

St ephani e� Koc h- Exner�

Gabri el e� Kof ot h

Gi s el a� Korf mann

Gertr u d� Kr oes�

Di r k� L au

Syl vi a� L a u

Bar bar a� Asf ur

Wol f gang� Bar gel

I na� Becker

Mec ht hi l d� Becker- Uti

El i s abet h� Bel da

Mari a� Böl l er�

J enni f er� Bri l l - Ri nsc he

E va� Br ock mann- Maut er

Angel i ka� Br u nhol z

Ros e mari e� Bu nk

J ul i us� Bur kert

Ul ri ke� Bur kert

L or e� Bus e

J ul i a� Di eh m�

Chri st oph� Dr er u p

Mi c hael e� Dr eves

Hed wi g� Düc hti n g

Dor ot hea� Dül ber g

Paul � Dzi u ba

Rei n har d� Fal ke

Hel ga� F el dt�

Hu bert us� F el my

Tho mas� Fi ebi g

Annel i es e� Gr eb

L ot har� Gr eb

Al exandr a� Gr ü mme

E ber har d� Gr üt zner

Annett e� Hada mus

1 11 0

Der� Chor� des� St ädti -

sc hen� Musi kver ei ns

bei m� Konzert� a m

28. � Nove mber� 2008.

Auf� de m� Pr ogr a mm

st and� das� Or at ori u m

„ Di e� Sc höpf u ng“� von

J os eph� Haydn.



1 31 2

Ni co� Her zog� ( 1 8), � Gi t ar-

ri st� u nd� Songsc hr ei ber:

Mit� den� Songs� kann�

ich� das� ausdrücken,�

was� ich� nicht� ver-

sprachlichen� kann.

Cl ar a� Gu nne mann�

( 1 0), � Cel l osc hül eri n: �

Ich� � spi ele� Cell o,� weil�

es� so� schön� kli ngt� und�

so� gut� aussi eht. �

U we� Bri nker� ( 44),

Tenor s axof oni st� i n� der

Band� „ Muckef uck“:

Rhyt hmus� ist� L eben.

St ephan� J anke� ( 1 7),

Pi ani st: � Musik� ist� für

mich� wie� gespi elt e

Träu me.

Al wi n� Mei n el � ( 1 8),

Cel l i st� u nd� Bassi st:

Musik� zu� machen,� � � � � �

ist� ei ne� Möglichkeit,

de m� Abi- Stress� zu

entfli ehen.

J ens� Fi sc h er� ( 50), � Pi ani st

i n� der� Band� „ Mucke-

f uck“: � Ich� mache� Musik,

u m� mich� zu� entspannen.

Const anze� Vogel � ( 1 4),

Gei geri n� i m� J u gendsi nf o-

ni eor c hest er: � Wenn� ich

Geige� spi ele,� kann� ich

jede m� St ück� ei nen� ei ge-

nen� Charakt er� geben.

Robi n� Pr ü nt e� ( 1 7), �

Saf oni st: � Musik� macht

unhei mlich� Bock.

Car en� Vol ber s� ( 42), �

Sän geri n� i m� Soest er

Vocal ens e mbl e: �

Ich� si nge,� weil� es�

mich� beflügelt.

1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 1 )
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . . Moni ka� Fi n ger� ( 43),

Saxof oni sti n: � Ich� mache

jetzt� Musik,� weil� ich� als

Kind� nicht� dazu� geko m-

men� bi n.

Chri st oph� Wi tt ka mp�

( 1 6), � E- Bass- Spi el er: �

Mir� macht' s� Spaß,� mit

anderen� ge meinsa m�

zu� spi elen.

Ol af� Sc h wol l e, � Saxof oni st:

Ich� mache� Musik,� weil� ich

es� entspannend� fi nde.

Carl a� Sc h ul ze� ( 1 4): �

Musik� ist� mein� L eben�

und� es� ist� geil.

Fabi an� Fr ei t ag� ( 1 6),

Posau ni st� bei m� Bur ni n g

Bi g� Band� Pr oj ect� u nd

J azz- Pi ani st: � Ich� mache

Musik,� weil' s� gut� kli ngt

und� ei ne� berufliche� Per-

spektive� für� mich� ist.

Karl - Hei nz� Pr öpsti n g� ( 58),

Posau ni st, � Bandl eader� u nd

Musi kl ehr er: � Musik� ist

meine� L eidenschaft.

Patri c k� Por sc h� ( 41 ),

Saxof oni st, � Dozent,

Bandl eader: � Ich� mache

Musik,� weil� es� mich

jeden� Tag� aufs� Neue

faszi ni ert,� was� man�

mit� 1 2� Tönen� so� all es

anst ell en� kann.

Kari n� Sc hül l er� ( 43),

Gi t arri sti n� i n� der� Band

„ Muckef uck“: � Musik

macht� Spaß� und� ist� für

mich� ei n� Kat alysat or.

Astri d� Gu nne mann�

( 43), � Gei geri n: �

Ich� spi ele� Geige,� weil�

ich� gerne� mit� anderen

musizi ere.

Mecht hi l d� Kü hn-

Wenneka mp� ( 60),

Saxof oni sti n: �

Musik� gi bt� Energi e�

und� Schwung.

Chri st oph� Carl s�

( 1 7), � Sc hl agzeu ger:

Musik� kann� man� a m

best en� zusa mmen

machen.



Was� di e� 1 4� Herr en, � al l es a mt� Honor ati or en� der� St adt� Soest, � i m� Ei nzel n en� be wogen

hat, � a m� 25. � F ebr uar� 1 860� i n� der� Hei matzei t u ng� zur� Gr ü ndu ng� ei n es� „al l ge mei nen

Musi kver ei ns“� a ufzur uf en, � l ässt� si c h� h eut e� genau� nat ürl i c h� ni c ht� mehr� kl är en. � Akt u-

el l e� Anl äss e� f ür� i hr� Vor haben� mögen� i h nen� vi el l ei c ht� di e� F ei er� z u m� 1 00. � Geburt st ag

des� Fr ei h ei t s di c ht er s� Fri edri c h� von� Sc hi l l er� u nd� di e� Gedenkf ei er n� zu m� 90. � Geburt st ag

von� Er nst� Mori t z� Ar ndt� –� bei de� i m� J ahr� 1 859� - � � gegeben� haben. � L ängst� aber� war� der

Boden� ber ei t et� f ür� ei n en� „ri c hti gen“� Musi kver ei n, � der� auf� f est en� F ü ßen� st ehen� s ol l t e.

Auf� di e� musi kal i sc hen� Bestr ebu ngen, � di e� ei fri ge� Pfl ege� der� Haus musi k� u nd� di e� ver-

sc hi edenen� Zusa mmensc hl üss e, � di e� sc hon� l a n ge� vor� der� Gr ü ndu ng� des� Musi kver ei ns�

i m� J u ni � 1 860� exi sti ert en� u nd� ei gentl i c h� auf� di es e� hi nf ü hrt en, � si n d� a nder e� Aut or en

zu m� 90-� u nd� 1 00-j ähri gen� J u bi l ä u m� ber ei t s� ausf ü hrl i c h� ei n gegangen. � Dar u m� s ei � hi er

n ur� a uf� ei n� paar� i nt er ess ant e� As pekt e� r u nd� u m� di e� Ver ei ns gr ü ndu ng� hi n ge wi es en.

1 846� war� der� er st e� Männer gesangver ei n� i n� Soest� i ns� L eben� ger uf en� wor den. � Gl ei c h-

zei ti g� hatt e� si c h� ei n� „I nstr u ment al ver ei n“, � ei n� Li ebhaber or c hest er� mi t� ei n e m� Ker n� von

Ber ufs musi ker n, � gegr ü ndet. � Di es e� Konst el l ati on� eri n nert� fr appi er end� a n� di e� Wi eder-

auf er st ehu ng� des� Musi kver ei ns- Chor es� u nd� di e� zei t gl ei c he� Gr ü ndu ng� des� Col l egi u m

musi c u m� r u nd� ei n� J ahr h u ndert� s pät er. � Aber� i m� Gegens atz� zu� di es en� bei den� „ neuzei t-

l i c h en“� Gr u ppen, � der en� Ar bei t� j et zt� ber ei t s� s ei t� ü ber� 50� J ahr en� a nhäl t, � sc hei nt� de m

Chor� s o wi e� de m� I nstr u ment al ens e mbl e� i m� 1 9. � J a hr h u ndert� n ur� ei n e� kur ze� L ebens-

dau er� besc hi eden� ge wesen� zu� s ei n. � Si e� gi n gen� bal d� aus ei nander. � I mmer hi n� aber

konnt en� di e� Gr ü nder� des� Musi kver ei ns� 1 860� a n� der en� Ver di enst e� a nknü pf en. �

Tr en ds et t er� i n� Westf al en
1 50� J a hr e� Musi kver ei n� z wi sc hen� Musi kl i ebe� u nd� mensc hl i c hen� Sc h wäc hen

Nat ur ge mäß� hat� ei n� Ver ei n, � der� s o� al t� wi r d� wi e� der� St ädti sc he� Musi kver ei n� Soest,

sc hon� manc hes� J u bi l ä u m� hi nt er� si c h� gebr ac ht. � St ets� war en� di es e� r u nden� Geburtst age

Anl äss e, � auf� di e� ver gangenen� J a hr zehnt e� z ur ückzu bl i cken. � I n� di es e m� Si n ne� haben

bei s pi el s wei s e� der� St u di enr at� Ger har d� Mer gent hal er� u nd� der� Musi kr edakt eur� Got wi n

El bert� akri bi sc h� r ec her c hi ert e� u nd� ver di enst vol l e� Bei tr äge� zu m� 1 00- � u nd� 1 25-j ähri gen

Best ehen� gel ei st et. � I n� der� vorl i egenden� Sc hri ft� s ol l � es� j edoc h� weni ger� u m� di e� Hi st ori e

al s� vi el mehr� u m� Sc hl agl i c ht er� a uf� di e� akt u el l e� Si t u ati on� des� Musi kver ei ns� gehen.

Gl ei c h wohl � s ei en� ab� u nd� zu� Rückbl i cke� erl a u bt. � Denn� bekanntl i c h� kann� man� di e

Gegen wart� ohne� di e� Ver gangenhei t� ni c ht� ver st ehen.

Di e� Soest er� l a gen� vol l � i m� Tr end, � al s� si e� a m� 22. � J u ni � 1 860� i m� Hot el � Vos wi nckel � den

Musi kver ei n� i ns� L eben� ri ef en. � Da mal s� ü ber sc h we mmt e� ei n e� Wel l e� von� Ver ei ns gr ü n-

du ngen� di e� deutsc hen� L änder. � Ver ei n e� war en� ei n er s ei t s� ei n e� n eu e� F or m� von� bür ger-

l i c h er� Ges el l i gkei t, � aber� si e� gal t en� ander er s ei t s� a uc h� al s� Hort� u nd� Pfl egest ätt e� f ür

l i ber al es� u nd� nati onal es� Gedankengut, � das� si c h� i m� Revol uti onsj ahr� 1 848� kei n en

Dur c hbr uc h� hatt e� ver sc haff en� können. � Kei n� Wunder� al s o, � dass� di e� Obri gkei t� vi el e�

Ver ei ns neu gr ü ndu ngen� wegen� der� häufi g� pol i ti sc hen� Tendenzen� mi sstr aui sc h� be-

äu gt e. �

Chör e� u nd� Ges angver ei n e� war en� z war� weni ger� ver däc hti g, � wenngl ei c h� auc h� ni c ht

u nu mstri tt en. � I mmer hi n� wur de� bei � ei n er� U mfr age, � di e� das� Mi ni st eri u m� des� I n ner en�

i n� Berl i n� u nt er� L andr ät en� ver anst al t et e, � f est gest el l t, � dass� „ ei nzel n e( n)� der� f ast� i n

al l en� Tei l en� der� Monar c hi e� best ehenden� s ehr� zahl r ei c hen� Ges angver ei n en� di e� F ör-

der u ng� de mokr ati sc her� Tendenzen� zu gr u nde� l i egt. “� �

I n� Gesangver ei n en, � Li edert af el n� u nd� Sänger bü nden� aber� l ebt e� auc h� der� Gei st� der

Ro manti k� wei t er. � Di e� Begei st er u ng� f ür� di e� Ur s pr ü ngl i c hkei t� des� Vol ksl i eds, � di e� Hul -

di gu ng� der� Musi k� al s� u ni ver s al e� Ku nst� f and� bei m� er st ar kenden� Bür gert u m� Wi der hal l . �

BE TTI NA� B ORONO WSKY�

beri c ht et� al s� Kul t urr edakt euri n� bei m

Soest er� Anzei ger� s ei t� mehr� al s� z wei

J ahr zehnt en� ü ber� den� St ädti sc hen� Musi k-

ver ei n. � Si e� sc haut� z ur ück� auf� di e� Anf änge.
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St adt pl a n� von� Soest� a us� der� Gr ü nder zei t� ( 1 861 )� mi t� ei ni gen
der� wi c hti gst en� Ei nri c ht u ngen.



Von� L ey� bi s� B ur ker t�
Di e� Vor si t zenden� von� da mal s� bi s� h eut e

1 860� –� 1 863� �Geri c ht sr at� L ey

1 863� –� 1 865� �Regi er u ngsr at� Meyer hoff

1 865� –� 1 871 � �Geri c ht sr at� L ey

1 871 � –� 1 873� �Dr. � St oy

1 873� –� 1 874� �Baui ns pekt or� Uhl mann

1 874� –� 1 878� �Geri c ht sr at� L ey

1 878� –� 1 880� �Pr of ess or� Gr aul

1 880� –� 1 881 � �Regi er u ngs bau mei st er� Wal deck

1 881 � –� 1 882� �Hofr at� Pansc h

1 882� –� 1 883� �Se mi narl ehr er� Wul l e

1 883� –� 1 884� �Post di r ekt or� Wal bau m

1 884� –� 1 887� �Sc h ul r at� Fi x

1 887� –� 1 890� �Gehei mr at� Hennecke

1 890� –� 1 896� �Kauf mann� Gr os

1 896� –� 1 901 � �Pr äpar andenl ehr er� Kor nf el d

1 901 � –� 1 920� �Ko mmer zi enr at� Voss wi nckel

1 920� –� 1 921 � �L andr at� Fr hr. � von� Wert her n

1 921 � –� 1 927� �Kauf mann� Er nst� St er nber g

1 927� –� 1 93 1 � �Lyzeal oberl ehr er� Bl ot evogel

1 93 1 � –� 1 933� �Fr a u� Rut he meyer� �

1 933� –� 1 937� �St u di enr at� Dr. � Adol f� Kor n

1 937� –� 1 945� �Ober bür ger mei st er� i . R. � Dr. � Ott o� Sc har no w

1 945� –� 1 948� �St u di enr at� Dr. � Adol f� Kor n

1 948� –� 1 950� �Kauf mann� Rol f� O. � Bur ghar d

1 950� –� 1 964� �Kauf mann� Her mann� Zahno w

1 964� –� 1 971 � �L ei t ender� Sc h ul di r ekt or� Fri edri c h� Ac hi l l es

1 971 � –� 1 977� �Di p. - I n g. � Dr. � Wol f gang� Z wi nt zsc her

1 977� –� 1 992� �Kauffr a u� Gi s el a� Zahno w

1 992� –� 1 995� �Regi er u ngssc hul di r ekt or� Axel � Hey mann

1 995� –� 2006� �Apot hekeri n� Chri sti ane� Mackens en

s ei t� 2006� � �Per s onal ent wi ckl eri n� Ul ri ke� Bur kert

Überr asc hend� a uc h, � dass� aus ger ec hnet� i n� Soest, � der� „ hei ml i c hen� Hau ptst adt� West-

f al ens“, � ei n er� der� er st en� Musi kver ei n e� der� Regi on� gegr ü ndet� wur de, � wi r d� doc h

i mmer� ger n� di e� des pekti erl i c h e� Redensart� zi ti ert� „ West phal i a� n on� cant at� –� Westf al en

si n gt� ni c ht “. � Zu m� Ver gl ei c h: � I n� der� Nac hbar sc haft� war en� n ur� di e� Ar ns ber ger� fr ü her;

i hr e� Musi kver ei ns gr ü ndu ng� l i egt� ber ei t s� 200� J a hr e� z ur ück. � I n� Ha mm� dagegen� wur de

der� nac h� wi e� vor� akti ve� Musi kver ei n� mi t� Chor� u nd� Col l egi u m� musi c u m� er st� 1 884

gegr ü ndet. � Der� St ädti sc he� Musi kver ei n� Li ppst adt, � der� n oc h� h eut e� ei gene� Konzert-

pr ogr a mme� ver anst al t et� u nd� ei n en� Konzertc hor� u nt er häl t, � wur de� s ogar� er st� 1 905� � �

i ns� L eben� ger uf en. �

Di e� Soest er� si n d� u nd� bl ei ben� westf äl i sc he� Pr akti ker� –� a uc h� was� das� Si n gen� u nd� di e

Musi k� angeht. � So� gi l t� n ac h� wi e� vor, � was� Bür ger mei st er� Wal t er� Kl e mann� 1 972� s o� f or-

mul i ert e: � „I n� Soest� wi r d� vi el � u n d� gut� musi zi ert, � a ber� der� akti v� a m� Musi kl eben� t ei l -

n eh mende� Bür ger� si eht� si c h� i n� er st er� Li ni e� al s� Di ri gent, � I nstr u ment al i st, � Chorl ei t er

u nd� - s änger. � Er� f ü hl t� si c h� aber� n ur� s el t en� a uf ger uf en, � Konzert e� zu� bes uc hen, � a n�

denen� er� ni c ht� s el ber� bet ei l i gt� i st. “

Zu m� 1 00-j ähri gen� J u bi l ä u m� hatt e� St u di enr at� Ger har d� Mer gent hal er� z ur ückgebl i ckt

u nd� gesc hri eben: � „ Hi nt er� al l � den� Ei nzel h ei t en� wi r d� di e� Gr u nds pannu ng� si c ht bar, � u n-

t er� der� di e� Ar bei t� des� Ver ei ns� st eht: � di e� Li ebe� zu m� Si n gen� u nd� Musi zi er en� zu� wecken

u nd� zu� pfl egen, � u m� i hr et wi l l en� Opf er� z u� bri n gen� u nd� di es e� Li ebe� wei t er� z u� tr agen� an

ei n� auf nah meber ei t es� Pu bl i ku m� u nd� a nder er s ei t s� doc h� i mmer� wi eder� di e� Begr en-

zu ng� zu� erf ahr en, � di e� i n� mensc hl i c her� Sc h wäc he� u nd� Tr äghei t� u nd� vor� al l e m� i n� fi nan-

zi el l er� Bedr ängni s� l i egt. “� –� Wer� di e� 1 50� Musi kver ei ns-J ahr e� Revue� passi er en� l ässt� u nd

dann� a uf� di e� h euti ge� Si t u ati on� bl i c kt, � wi r d� f est st el l en: � Mer gent hal er s� Wort e� si n d� u n-

ver ändert� gül ti g.
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I m� Hot el � Vos wi nckel � a m� Mar kt� ( F ot o� vo m� Anf ang� des� 20. � J a hr hu nderts)
gr ü ndet en� 1 4� Honor ati or en� a m� 22. � J u ni � 1 860� den� Soest er� Musi kver ei n. �



Kari n� Bar gel � ( 5 1 ),

Gi t arri sti n� u n d� Bl ock-

fl öti sti n: � Musik� berührt�

das� I nnerst e.

Hannes� Ter hol s en� ( 8),

Kl avi er sc hül er:

Musik� macht� Spaß.

Dag mar� Sc hi n dl er� ( 69),

Saxof oni sti n: � Ich� mache

Musik,� weil� si e� mein

ganzes� Herz� ergreift.

Kevi n� Mer z� ( 1 2), � Cel l o-

sc hül er: � Cello� kli ngt� so

schön� mit� anderen� I n-

stru ment en� zusa mmen.

Sör en� Poel mann� ( 1 2),

Gi t arr ensc hül er: � Als� ich�

di e� Git arre� von� meine m

Onkel� gehört� habe,� wollt e

ich� si e� gleich� haben.

I n ge� L öppenber g,

Saxof oni sti n: � Ich� spi ele

Saxofon,� weil� mein� Sohn

das� I nstru ment� übrig

hatt e.

Ul l a� Fi sc her� ( 50), � Saxo-

f oni sti n� i n� der� Band

„ Muckef uck“: � Musik� lässt

meine� Seele� s wingen.

Wol f gang� Bar gel � ( 53),

Gi t arri st� u nd� Musi ksc hul -

dozent: � Musik� ist� für

mich� wie� ei ne� Mutt er: �

Si e� gi bt� mir� alles,� was�

ich� brauche,� Wär me� �

und� Geborgenheit.

Tobi as� Ost er mann� ( 1 4),

E- Gi t arri st: � Musik� machen

und� E- Git arre� spi elen� –

das� ist� ei n� Teil� von� mir.

J en ny� Br ück mann� ( 1 5),

Gi t arri sti n: � Ich� li ebe� es,

auf� der� Git arre� meine

Li ebli ngsli eder� nach-

zuspielen.

Bar bar a� Pr ös e- Nübel

( 49), � Fl öti sti n� u n d

Musi ksc hul dozenti n:

Mit� Musik� kann� man

all es� ausdrücken� und

verarbeit en.

Phi l i pp� Ni er sc h� ( 1 6),

Gi t arri st: � Git arrenspiel

hat� mich� schon� als

kleines� Kind� faszi ni ert

und� jetzt� möcht e� ich

mehr� l ernen.

Bj ör n� Fi sc her� ( 1 3): �

Ich� mache� Musik,�

weil� man� mit� ei ne m�

Ton� mehr� sagen� kann

als� mit� 1 . 000� Wort en.

Dag mar� Mi ss al � ( 48),

Al t s axof oni sti n� i n� der

Band� „ Muckef uck“:

Musik� macht� mir� den

Kopf� frei.

Ni l s� Neu mann� ( 1 7),

Bassi st: � Musik� macht�

ei n� gut es� Gefühl.

L oui s a� Ki mmel , � Pi ani sti n

u nd� Musi ksc hul dozenti n:

Ohne� Musik� kann� ich

mir� mein� L eben� nicht

vorst ellen.

Noah� Weber� ( 1 0),

Gi t arr ensc h ül er: �

Ich� mache� Musik,�

weil' s� mir� Spaß� macht.

Anke� Wi ss el mann,

Sängeri n� i m� Chor:

Ich� si nge� aus� l aut er

L ebensfreude.

L ui s a� Bor ono wsky� ( 1 5),

Kl avi er sc hül eri n� u n d

Gei geri n� i m� J u gendsi n-

f oni eor c hest er: � Wenn

ich� Musik� mache,� kann

ich� mich� gut� abregen. �

Chri st oph� Hengst� ( 41 ),

Pi ani st� u n d� Musi ksc hul -

dozent: � Ich� mache

Musik� –� ich� kann� nicht

anders!

1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 2)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .
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Der� „F al l � Ger ber t “
Geor g� Sc h mi dt� ar bei t et� di e� NS- Zei t� i m� St ädti sc hen� Musi kver ei n� auf

Di e� Zei t� des� Nati onal s ozi al i s mus� u nd� der� Gl ei c hsc hal t u ng� s ä mtl i c her

Gr u ppen� i m� pol i ti sc hen, � wi rt sc haftl i c hen� u nd� kul t ur el l en� Rau m� gi n g

an� Soest� u nd� de m� St ädti sc hen� Musi kver ei n� ni c ht� s purl os� vor bei .

Geor g� Sc h mi dt� besc häfti gt e� si c h� 50� J a hr e� nac h� Kri egs ende� u nd

Zus a mmenbr uc h� mi t� der� NS- Zei t� i n� Soest. � Er� sc hr ei bt: �

„ Bei � der� Besc häfti gu ng� mi t� den� Akt en� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns

i m� Soest er� St adt ar c hi v� sti eß� i c h� auf� den� , Fal l ´ � Ger bert. � Karl � Ger bert

war� 1 934� al s� er st er� hau pt a mtl i c her� Di ri gent� des� Musi kver ei ns� u nd� al s

er st er� St ädti sc her� Musi kdi r ekt or� von� Hannover� nac h� Soest� ver pfl i c ht et

wor den. � Nac h� dr ei � J a hr en� äu ßer st� erf ol gr ei c her� musi kal i sc her� Ar bei t

musst e� er� a uf� Dr uck� der� Soest er

Part ei f u nkti onär e� s ei n e� Ämt er� ni e-

derl egen, � wei l � er� si c h� ni c ht� mi t

i h nen� arr angi ert� hatt e. � Sei n� Sc hi ck-

s al � r egt e� mi c h� an� z u� u nt er s uc hen,

wi e� denn� der� Musi kver ei n, � der� s ei t

1 860� wesentl i c h� di e� Kul t ur� i m� musi -

kal i sc hen� Ber ei c h� getr agen� hatt e,

i ns ges a mt� di e� Zei t� des� Nati onal -

s ozi al i s mus� ü ber st anden� hat. “

Karl � Ger bert� i m� J ahr e� 1 934

GE ORG� SC H MI DT

( 1 930� - � 1 998)� war� l a nge� J ahr e

z wei t er� Vor si t zender� des� St ädti -

sc hen� Musi kver ei ns. � S ei n� I nt er-

ess e� gal t� n eben� der� Musi k� a uc h

der� hi st ori sc hen� E nt wi ckl u ng.

Zu m� 1 7. � Westf al ent ag� des� Westf äl i sc hen� Hei mat bu ndes,

der� 1 936� i n� Soest� st attf an d, � f ü hrt en� di e� Soest er� di e� Vol ks-

oper� „ Der� J äger� von� Soest “� ( Si mpl i ci us� Si mpl i ci ssi mus)�

von� Carl � Al exander� Rai da� ( 1 853- 1 923)� a uf. � Angebl i c h

handel t e� es� si c h� da mal s� u m� di e� er st e� Fr ei l i c ht auff ü hr u ng. �

Das� Er gebni s� s ei n er� s or gf äl ti gen� Rec her c hen� f asst e� Geor g� Sc h mi dt

1 995� i n� de m� Aufs at z� „Kul t ur pol i ti k� der� Nati onal s ozi al i st en� –� a uf ge-

zei gt� an� der� Ar bei t� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns� Soest� i n� den� J ahr en

von� 1 933� bi s� 1 945“� zus a mmen,� der� post h u m� ver öff entl i c ht� wur de.

Das� l es ens wert e� Wer k� u mf asst� mehr� al s� 20� Sei t en. � Der� vol l st ändi ge

Abdr uck� wür de� den� Rah men� di es er� Sc hri ft� s pr engen. � I nt er essi ert e

s ei en� daher� auf� di e� I nt er net- Sei t e� des� Musi kver ei ns� ver wi es en, � di e

den� Aufs at z� i n� ges a mt er� L änge� ent häl t: � www. musikverein-soest. de
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Am� 1 8. � u n d� 25. � J a n uar� 1 948� gab� es� di e� Oper� „L a� s er va� padr ona“� von� Per gol esi . � Al s

Ka mmerc hor� wi r kt en� ei ni ge� mi t� u nd� s angen� ver sc hi edene� Madri gal e. � 1 949� f ol gt e

„ Di e� E ntf ü hr u ng� aus� de m� Ser ai l “. � Hi er� durft en� wi r� al s� Har e msda men� mi t wi r ken, � di e

Kost ü me� näht en� wi r� s el bst. � F ür� di e� Ver sc hl ei er u ng� gab� es� da mal s� n oc h� ni c ht� di e� dü n-

nen� St off e, � s onder n� di c ht es� Bau mwol l ge webe� ( Mul l ). � Bei m� Si n gen� geri et� u ns� di es er

i mmer� mi t� de m� At e m� i n� den� Mund. � Das� war� l usti g. � Fr a u� Si ebenbor n� al s� Konst anze

ner vt en� wi r, � da� wi r� i n� Paus en� u nd� bei m� Sc h mi nken� ( vo m� Pr ofi ! )� i hr e� Ari en� sc h met-

t ert en. �

Vi el � S paß� hatt en� wi r� 1 950. � Di e� j ü nger en� Mi t gl i eder� des� Chor es� wi r kt en� a n� der� Auf-

f ü hr u ng� der� Oper� „ Häns el � u n d� Gr et el “� mi t� ( 1 1 . , � 1 2. � u n d� 1 8. � J an uar� 1 950). � Wi r� war en

di e� L ebkuc henki n der� u nd� di e� 1 4� E n gel � ( „ Abends, � wenn� i c h� sc hl af en� geh' , � 1 4� E n gel

u m� mi c h� st eh' n“). � Ei n� bes onder es� Ver gnü gen� ber ei t et e� u ns� E de� J akob� al s� Hexe. � �

Bei m� Bes ent anz� fl ogen� di e� Röcke, � u nd� man� s ah� l an ge� Unt er hos enbei ne, � Socken� u nd

Str u mpf hal t er. � St att� „ Rosi n enl ecker maul “� s ang� er� al s� da mal i ger� Mar gari n evertr et er

„ Ros anel l al ecker maul “. �

Sc hon� i m� Mär z� f ol gt e� di e� J ohannes- Passi on� mi t� de m� von� u ns� al l en� h oc h� ver ehrt en

Bari t on� Cl e mens� Kai s er- Br e me. � I mmer� noc h� 1 950� gab� es� a m� 28. � Sept e mber� di e

h- Mol l - Mess e� von� Bac h, � a m� 1 . � Nove mber� Si nf oni ekonzert� von� Beet hoven� mi t� der

ber ü h mt en� Pi ani sti n� El l y� Ney, � a m� 1 7. � Deze mber� ei n� Wei h nac htskonzert. � 1 95 1 � f ol g- �

t e� ei n� Konzert� nac h� de m� ander en. � Am� 1 7. � Apri l � 1 952� z u m� er st en� Mal � „Car mi na

Bur ana“, � n oc h� ei n mal � a m� 20. � Nove mber� 1 952.

Dr. � L u d wi g� Kr aus� l ei t et e

30� J ahr e� l a n g,� von� 1 937

bi s� 1 967,� di e� kü nstl eri -

sc hen� Gesc hi cke� des

St ädti sc hen� Musi kver ei ns

Soest. � Nac h� de m� Z wei t en

Wel t kri eg� f ü hrt e� er� das

Soest er� Musi kl eben� z u

neuer� Bl üt e.

I N GE� WE STE MEI E R�

i st� s ei t� 1 944� Mi t gl i ed� i m� St ädti sc hen

Musi kver ei n. � Si e� eri n nert� si c h, � wi e� das

musi kal i sc h e� L eben� a m� Kri egs ende, �

nac h� de m� Zus a mmenbr uc h� u n d� zur

Wi eder auf bauzei t� a uss ah.

Li eder a ben d� i m� kari er t en� F al t enr oc k
I n ge� West e mei er� eri n nert� si c h� a n� di e� Nac hkri egsj ahr e� i m� Chor

Al s� Sc h ül eri n� des� n eus pr ac hl i c hen� Mädc hengy mnasi u ms� gi n g� i c h� ei nst� ü ber� den� � �

Fl ur� u n d� tr af� dort� a uf� mei nen� Musi kl ehr er� Dr. � Kr a us. � Der� hi el t� mi c h� a uf� u nd� s agt e�

s ehr� ener gi sc h: � „ Heut e� abend� ko mmst� Du� i n� den� Chor� des� Musi kver ei ns! “� I c h� war

s ehr� er sc hr ocken� u nd� tr aut e� mi c h� zu näc hst� n ur� i n� den� Al t, � a us� de m� i c h� a ber� gl ei c h�

i n� den� Sopr an� ü ber wec hs el t e.

1 944, � i m� Kri eg, � wur de� es� dann� sc h wi eri g� mi t� den� Pr oben. � Aus� de m� Konzertj a hr

1 944/45� si n d� auc h� kei n e� Pr ogr a mmzett el � vor handen. � Nac h� de m� Kri egs ende� gi n g�

es� dann� ri c hti g� l os. � Mei n� er st es� Konzert� war� a m� 27. � Sept e mber� 1 945� i n� der� Li c ht-

bur g� mi t� Li eder n� von� Sc h ütz, � Haydn, � Br ah ms� u nd� a nder en.

Ei ne� Kl ei derfr age: � „ Was� zi eht� man� i m� Chor� an?“� –� Man� s agt e� mi r, � Rock� u nd� wei ße

Bl us e. � Ei n e� Bl us e� hatt e� i c h. � So� kur z� nac h� de m� Kri eg� war� mei ne� Mutt er� gl ückl i c h,

ei n en� St off� z u� beko mmen� u nd� näht e� mi r� ei n en� wunder sc hönen� Fal t enr ock. � L ei der

war� er� r ot- wei ß� kari ert! � S o� st and� i c h� n u n� z wi sc hen� al l en� sc h war zen� Röcken. � Wi r

Sc h ül eri n nen� s aßen� bei � den� Pr oben� i n� der� l et zt en� Rei h e. � Dort� konnt en� wi r� n eben- �

bei � Vokabel n� l er nen� u nd� f ü hl t en� u ns� s ehr� wohl . �

Es� gab� a uc h� ei n e� str enge� Si t zor dnu ng. � I n� der� er st en� Rei h e� durft e� manc her� hi er� n ur

si t zen, � wenn� man� von� Dr. � Kr a us� dort hi n� ber uf en� wur de. � Und� auc h� hi er� h err sc ht e� n oc h

ei ne� Rangor dnu ng� von� Pl at z� 1 � bi s� 6. � Ei n es� Tages� wur de� auc h� i c h� „ ber uf en“� ( Pl at z)!

I n� den� f ol genden� J a hr en� gab� es� ei n� r ei c hes� Konzertl eben, � u nd� wi r� war en� al l e� mi t

Begei st er u ng� dabei . �

Nac h� den� Kri egsj ahr en� gab� es� ei n en� Nac hhol bedarf. � Zu� er wähnen� i st� a uc h� ei n� Son-

der konzert� z u gu nst en� der� Not ge mei nsc haft� „Soest� baut� a uf “� a m� 28. � Apri l � 1 946� mi t

de m� Soest er� Str ei c hquart ett� i m� Si t zu ngss aal .
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1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 3)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .
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Al exandr a� Gr ü mme�

( 38), � Chor s ängeri n:

Singen� ist� für� mich

spannend� und� ent-

spannend.

Dr. � J ör n� Dr oe mann� ( 56),

Cel l i st� i m� Col l egi u m

musi c u m: � Ich� mache

Musik,� weil� Musik� mehr

als� ei n� Geräusch� ist.

Hu bert us� F el my� ( 81 ),

Chor s änger: � Ich� bi n� i m

Chor,� weil� ich� Freude� a m

Gesang� habe� und� gerne

mit� meiner� Frau� si nge.

El i s abet h� Sc h wenkhagen�

( 67), � Fl öt en- � u nd� Gei gen-

l ehr eri n� i . R. : � Ich� bi n

Mit gli ed� i m� Musikverein,

weil� der� Verein� di e

Musikschule� trägt.

Antj e� Hey mann� ( 1 4),

Sängeri n� i m� Pr oj ektc hor:

Die� Car mina� burana� zu

si ngen,� war� ei ne� coole

Akti on.

Gabri el e� Gl äs mann,

Kant ori n� i . R. , � Pi a ni sti n,

Dozenti n: � Ich� begleit e

den� Chor� gern� a m� Kla-

vi er,� weil� ich� so� neue

Lit erat ur� kennenlerne,

di e� mich� künstlerisch

bereichert.

Annett e� So mmer häus er,

( 73), � Sängeri n� i m� Chor:

Es� reizt� mich,� Orat ori en

zu� si ngen.

Wi nfri ed� Ke mpf� ( 5 1 ),

Li eder mac her, � Musi ker,

Chor s änger: � Musik

öffnet� di e� Seele.

Kari n� Uhl en br ock� ( 46),

passi ves� Mi t gl i ed� i m

Musi kver ei n: � Ich� bi n� i n

diesen� Verein� ei ngetre-

t en,� weil� ich� unbedingt

den� „ Messias“� von� Hän-

del� i n� englischer� Spra-

che� mitsi ngen� wollt e.

E va mari a� Sc h mi dt� ( 78),

passi ves� Mi t gl i ed� i m

Musi kver ei n: � Was� wäre

die� St adt� Soest� ohne

Musik� und� ohne� den

Musikverein?

Rei n har d� F al ke� ( 60),

Sänger� i m� Chor: � Es� ist

schön� zu� si ngen,� weil� ab-

wechslungsreiche� und

anspruchsvolle� Lit erat ur

gesungen� wird.

Gi s el a� Korf mann� ( 73),

Sängeri n� i m� Pr oj ektc hor:

Ich� bi n� musikbegeist ert

und� habe� selber� ei nen

Schulchor� geleit et.

Mar gar et e� Wei t eka mp,

( 72), � Sängeri n� i m

Pr oj ektc hor: � Ich� si nge,

weil� si ngen� jung� hält.

J acob� Thi e meyer� ( 1 3),

Sc hl agzeu g-, � Gi t arr en- �

u nd� Kl avi er sc hül er:

Musik� –� das� ist� für� mich

Fant asi e� und� Kreativit ät.

Mi c hael e� Dr eves� ( 59),

Chor s ängeri n: �

Singen� bereit et� mir

einfach� Freude.

Hei nri c h� Sc h wenkhagen

( 69), � Chor s änger: �

Ich� si nge� gerne� schöne

Li eder.

Mari a� Böl l er� ( 47),

Chor s ängeri n: � Ich� si nge,�

weil� ich� als� Neuli ng� � �

i m� Chor� (i m� l etzt en

Jahrhundert)� vi ele�

nett e� L eut e� kennen

gelernt� habe.

Sabi ne� Ka mann� ( 65),

Chor s ängeri n:

Ich� si nge,� weil� si ngen

die� Seele� befreit.

J ohanna� J ah ni g� ( 73),

passi ves� Mi t gl i ed:

Der� Musikverei n� � be-

deut et� mir� „Fa mili e“

und� Vorfreude� auf�

jedes� Konzert.

Fr auke� Gei s wei d- Kr öger,

( 38), � Saxof oni sti n, � Do-

zenti n, � Bandl eaderi n:

Wenn� ich� Musik� mache,

kann� ich� alle� Sorgen

vergessen.



Von� A( br a ha m)� bi s� Z ( a u berfl öt e)
Di e� E nt wi ckl u ng� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns� nac h� de m� Z wei t en� Wel t kri eg

Ähnl i c h� de m� s agenhaft en� Vogel � Phöni x� er hob� si c h� der� Musi kver ei ns- Chor� nac h

Kri egs ende� aus� der� Asc he, � al l er di n gs� l a n gs a m� u nd� st uf en wei s e. � I mmer hi n: � Das

Gr au en� u nd� di e� Ei nsc hr änku ngen� des� von� Goebbel s� pr okl a mi ert en� „t ot al en� Kri eges“

war en� vor bei , � u n d� der� s ei t� 1 937� erf ol gr ei c h� t äti ge� Chorl ei t er� Dr. � L u d wi g� Kr aus� er-

sc hi en� der� engl i sc hen� Besatzu ngs mac ht� al s� „ pol i ti sc h� u nbedenkl i c h“. � So� durft e� er

s ei n e� Ar bei t� f ort s et zen� –� f ür� ei ni ge� Zei t� s ogar� n ebenbei � al s� L ei t er� des� Soest er� Woh-

nu ngsa mt es. � Von� der� Not� der� Nac hkri egszei t� s el ber� kei n es wegs� ver sc hont, � sc hr ei -

n ert e� er� ü ber di es� Möbel , � näht e� er� Kl ei du ng.

Sei n� ei gentl i c h es� Zi el � war� a ber� nat ürl i c h� di e� Wi eder bel ebu ng� der� Musi k� i n� Soest. �

Di es� gesc hah� a uf� vi el en� E benen: � Gr ü ndu ng� ei n es� Oper nst u di os, � ei n es� Ka mmer or c he-

st er s, � ei n es� Str ei c hquart etts, � ei n er� Musi ksc hul e� s o wi e� F ort s et zu ng� der� l a n gen� Tr adi -

ti on� des� Musi kver ei ns- Chor es, � der� n u n� a uc h� ni c ht� mehr� den� von� den� Nazi s� al s� j ü di sc h

ver pönt en� Na men� „ Abr aha m“� i n� gei stl i c h en� Text en� dur c h� ander e� Wort e� er s et zen

musst e. � F ol geri c hti g� er sc hi en� dann� i m� er st en� Nac hkri egs- Konzert� a m� 27. � Sept e mber

1 945� der� z uvor� ver bannt e� Ko mponi st� F el i x� Mendel ss ohn� mi t� z wei � Chor st ücken� i n ner-

hal b� ei n es� f ür� da mal i ge� Ver häl t ni ss e� er st au nl i c h� vi el s ei ti gen� Pr ogr a mms. �

Tr ot z� wi rt sc haftl i c h� sc h wi eri gst er� U mst ände� gel ang� es� Dr. � Kr a us� hi er� sc hon, � wi e� auc h

i n� den� F ol gej ahr en, � ei n� br ei t� gef äc hert es� Abbi l d� ans pr uc hsvol l er� Konzertl i t er at ur� vor-

zuf ü hr en. � Dabei � pr ofi l i ert e� er� si c h� zu gl ei c h� al s� gesc hi ckt er� Or gani s at or, � s o� dass� si c h

s ei n e� i n� vi el en� Ber ei c hen� behei mat et e� musi kal i sc h- kü nstl eri sc he� Pot enz� vol l � entf al -

t en� konnt e. �

RAL F� L UL E Y
i st� ei n er� der� best en� Kenner� u n d� l a ngj ähri ger

Beobac ht er� der� Soest er� Musi kszene. � Er� war

Musi k- � u nd� E ngl i sc hl ehr er� a m� Mädc hengy m-

nasi u m,� de m� heuti gen� Conr ad- von- Soest-

Gy mnasi u m,� u nd� gehört� de m� St ädti sc hen

Musi kver ei n� s ei t� 1 961 � an. � Bi s� i n� di e� 90er�

J ahr e� ver öff entl i c ht e� er� r egel mäßi g� Konzert-

bes pr ec h u ngen� i n� der� Soest er� Pr ess e. � Und�

n oc h� h eut e� verf asst� er� di e� kennt ni sr ei c h en�

Text e� f ür� di e� Pr ogr a mmheft e� der� Musi k-

ver ei ns- Konzert e.

An� Zus pr uc h� dur c h� Pu bl i ku m� f ehl t e� es� daher� ni c ht: � Al l ei n� i n� der� Sai s on� 1 947/48� gab

es� 29� Ver anst al t u ngen� mi t� i ns gesa mt� 1 1 . 1 46� Zu hör er n, � u nd� i n� de m� J ahr zehnt� z wi -

sc hen� 1 950� u nd� 1 960� st anden� von� Abel � bi s� Zi l c h er� 83� ver sc hi edene� Ko mponi st en-

na men� auf� den� Pr ogr a mmzett el n� –� aus gef ü hrt� von� h ei mi sc hen� Sänger n� u nd� I nstr u-

ment al i st en, � a ber� auc h� i m� Rah men� von� Gasts pi el en� aus wärti ger� Musi ker, � di e� Dr.

Kr aus� nac h� Soest� ver pfl i c ht et� hatt e.

Zu� der� Zei t� war� der� mi ttl er wei l e� mi t� der� Zel t er- Pl akett e� geehrt e� Musi kver ei ns- Chor

zu� ei n er� st attl i c h en� Sänger sc har� ange wachs en� u nd� verf ü gt e� ü ber� r u nd� 1 00� akti ve

Mi t gl i eder� –� ei n e� s pät er� ni c ht� mehr� oft� err ei c ht e� Zahl . � Mi t� i h nen� gi n g� Dr. � Kr aus� i n

Pr oben� u nd� Auff ü hr u ngen� s ouver än� u m,� u nd� da� er� das� ges a mt e� or at ori sc he� Reper-

t oi r e� vo m� fr ü hen� Bar ock� bi s� i n� di e� Gegen wart� bri l l a nt� beherr sc ht e, � hatt e� er� kei n e

Sc h wi eri gkei t en, � s ei n e� Vor st el l u n gen� u mzus et zen.

Mi t� al l � de m� war� es� dann� aber� i m� Her bst� 1 967� vor bei , � denn� a m� 24. � Nove mber� di ri -

gi ert e� Dr. � Kr aus� Chor� u nd� Or c hest er� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns� zu m� l et zt en� Mal e.

Di es� mi t� de m� ei genen� Wer k� „L ob� der� Ver gängl i c hkei t “� s o wi e� Mozart s� „ Kr önu ngs-

mess e“. � Sc hon� a m� Tag� danac h� gab� es� a us� Anl ass� des� 20-j ähri gen� Best ehens� der

Musi ksc hul e� ei n� wei t er es� Absc hi edskonzert, � das� wi eder u m� ei n e� Kr aus- Ko mposi ti on

ent hi el t. � Am� Pul t� st and� j edoc h� s ei n� Nac hf ol ger� Fri edri c h� Wi l h el m� Cr a mer, � dess en

ber ufl i c h e� Ge wi c ht u ng� aber� ei ne� et was� ander e� war. � Währ end� nä ml i c h� Dr. � Kr a us� s ei t

1 937� al s� offi zi el l er� St ädti sc her� Musi kdi r ekt or� di e� kü nstl eri sc hen� Bel a nge� i m� Haupt-

Zu m� 1 00-j ähri gen� J u bi l ä u m� i m� J ahr e� 1 960� nah m� der� a mti er ende� Musi k-

ver ei nsvor si t zende� Her mann� Zah no w� (l i nks)� vo m� Pr äsi dent en� des� Ver-

bandes� der� Or at ori en- � u nd� Ka mmerc hör e� di e� Zel t er- Pl akett e� ent gegen.

Bu ndes pr äsi dent� Theodor� Heuss� hatt e� di es e� Pl akett e� vi er� J a hr e� zuvor

gesti ft et� „al s� Auszei c h nu ng� f ür� Ch or ver ei ni gu ngen, � di e� si c h� i n� l a ngj äh-

ri ge m� Wi r ken� bes onder e� Ver di enst e� u m� di e� Pfl ege� der� Chor musi k� u n d� �

des� deutsc hen� Vol ksl i edes� u n d� da mi t� u m� di e� F ör der u ng� des� kul t ur el l en

L ebens� er wor ben� haben“.
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a mt� wahr nah m,� di e� s pät er� n ur� dur c h� z usät zl i c he� Unt erri c ht sst u nden

a m� da mal i gen� Mädc hengy mnasi u m� er gänzt� wur den, � war� Cr a mer

hau pt a mtl i c h� besc häfti gt er� L ehr er� a m� Al degr ever- Gy mnasi u m� –� was

f ür� di e� St adt� Soest� fi nanzi el l � vi el � gü nsti ger� war. � Denn� s o� betr eut e� er

n u n� Chor, � Or c hest er� u nd� Musi ksc hul e� ge wi ss er maßen� i m� Nebena mt.

Dar aus� zu� sc hl i eßen,� mi t� der� Gl a nzzei t� vor� al l e m� des� Musi kver ei ns-

Chor es� müss e� es� z wangsl äufi g� ber gab� gehen, � war� zu� vor ei l i g: � Kei n

hal bes� J ahr� s pät er� wart et e� Cr a mer� mi t� Mendel ss ohns� ü ber zeu gend

gel u ngene m� „El i as“� a uf, � ei n� J ahr� danac h� mi t� Haydns� ni c ht� weni ger

erf ol gr ei c hen� „Sc höpf u ng“. �

Es� gi n g� al s o� i n� best er� Tr adi ti on� wei t er, � wobei � s pät er� dann� ei n e� n eu e

Vor st andsstr ukt ur� den� Di ri gent en� von� zei tr au bender� or gani s at ori sc her

Ar bei t� entl ast et e. � Dur st str ecken� gab� es� j edoc h, � was� di e� Mi t gl i eder-

zahl , � z u mal � den� j ü nger en� Nac h wuchs, � betr af. � Dennoc h� u msc hi fft e

Cr a mer� mi t� r u hi ger, � aber� zi el str ebi ger� Hand� al l e� Kl i ppen� u nd� er wi es

si c h� i n� den� f ol genden� J a hr en� al s� wür di ger� Vol l str ecker� des� angetr e-

t enen� Er bes.

Auc h� a nder e� Chör e� konnt e� er� z ur� Mi t ar bei t� ge wi nnen: � i m� hi esi gen

Ber ei c h� den� Patr okl i - Ki r c henc hor, � den� Sc h ul c hor� des� Al degr ever-

Gy mnasi u ms, � den� Soest er� Ki n der- � u nd� J u gendc hor� oder� den� Männer-

ges angver ei n� „Fr ohsi n n“, � i m� wei t er en� U mkr ei s� n eben� Er gänzu ngen

aus� Ar ns ber g, � Unna, � Dort mund� u nd� Ha mm� vor� al l e m� di e� Konzert ge-

s el l sc haft� Sc h wert e, � der en� kü nstl eri sc he� L ei t u ng� er� z ur� Gänze� ü ber-

no mmen� hatt e. � Eri n nert� s ei � hi er� bei s pi el haft� an� di e� ge mei ns a men

Wi eder gaben� von� Beet hovens� „ Mi ss a� s ol e mni s“, � Honegger s� „ Köni g

Davi d“, � Br ah ms' � „ Deutsc hes� Requi e m“,� Kodál ys� „ Ps al mus� Hu ngari -

c us“� oder� Orffs� „Car mi na� bur ana“.

Wei t er e� Ver di enst e� er war b� si c h� Cr a mer� mi t� der� Gr ü ndu ng� ei n es� „an-

gehängt en“� Ka mmerc hor es, � der� a uf� ei n e� exqui si t er e� u nd� f ei nf ü hl i -

ger e� Li t er at ur� aus geri c ht et� war. � Abs ei t s� or at ori sc her� F ül l e� er weckt e�

er� i n� s ei n e m� Pr e mi er en- Konzert� i m� Okt ober� 1 976� di e� del i kat en� Aus-

dr ucks mögl i c hkei t en� von� Br ah ms- Li eder n� zu m� L eben, � s et zt e� den� Er-

f ol g� f ort� mi t� Di stl er s� „ Möri ke- Li eder buc h“, � Tho mas' � „ Mar kus- Passi on“

u nd� Zi mmer manns� „ Psal mkonzert “. � Ei n er� der� Höhepu nkt e� war� si c her-

l i c h� auc h� di e� Ur auff ü hr u ng� von� St ock mei er s� Kant at e� „Ei n� j egl i c hes� � hat

s ei n e� Zei t “� bei � den� F estl i c h en� Chor konzertt agen� i m� Mai � 1 983� i n

Neuss.

Nac hde m� aber� i m� L auf e� des� J ahr es� 1 986� Cr a mer s� Ver handl u ngen� mi t

der� St adt� Soest� u nd� de m� Musi kver ei ns- Vor st and� i ns� L eer e� gef ü hrt

hatt en, � war� auc h� di es e� E poc he� zu� E n de, � was� n u n� Kl a us� Haff ke� al s

I nt eri ms- Chorl ei t er� u nd� Rett er� i n� der� Not� auft auc hen� l i eß, � z u näc hst�

f ür� ei n� J ahr. � Danac h� tr at� ei n� Mann� ans� Pul t, � der� n u n� wi eder� hau pt-

a mtl i c h� al l e� Z wei ge� des� Musi kver ei ns� betr eut e: � Dr. � Wol f� Kal i pp. � F ür

z wöl f� J ahr e, � al s o� bi s� 1 999, � l enkt e� er� di e� vokal en� u nd� i nstr u ment al en

Gesc hi cke, � di e� gel egentl i c h� z war� von� Mi ss hel l i gkei t en� begl ei t et� wur-

den, � di e� aber� ü ber wi egend� z u� er neut er� Bl üt e� f ü hrt en. �

Da� wär e� zu m� ei n en� der� gedi egene� F ortl auf� ei n er� mi t� fri sc hen� I mpul -

s en� auf ge wert et en� Tr adi ti on� z u� n ennen, � z u m� ander en� di e� endl i c h

r eal i si ert e� Behei mat u ng� von� Musi ksc hul - � u n d� Chor ar bei t� i n� ei n e m

neuen� Haus. � Di es e� U msi edl u ng� aus� der� E n ge� der� Ni eder gass e� i n� di e

Wei tl ä ufi gkei t� des� adäquat� h er geri c ht et en� Do mi zi l s� an� der� Sc h ül ti n-

ger str aße� best är kt e� al l e� Bet ei l i gt en� i n� i hr en� Be mühu ngen.

Das� hi eß� et wa� sc hon� s ehr� bal d� f ür� den� Chor, � Händel s� „ Messi as“� i n

engl i sc her� Spr ac he� zu� si n gen, � si c h� ü ber hau pt� mehr� al s� j e� z uvor� f ür

Fri edri c h� Wi l h el m

Cr a mer� ü ber nah m� i m

Her bst� 1 967� di e� musi -

kal i sc he� L ei t u n g� � des

St ädti sc hen� Musi k-

ver ei ns. � Neben� de m

„gr oßen“� Chor� gr ü n det e

er� ei nen� Ka mmerc hor,

der� si c h� a us ges uc ht er

Li t er at ur� wi d met e.

Fri edri c h� Wi l h el m

Cr a mer� ar bei t et e� auc h

mi t� a nder en� Chör en

zus a mmen,� bei s pi el s-

wei s e� mi t� de m� Ki r c h en-

c hor� St. � Patr okl us. � I m

Mai � 1 977� ka m� Ant on

Br uckner s� Mess e� e- Mol l

i m� St. - Patr okl i - Do m� zur

Auff ü hr u ng. �
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den� von� Dr. � Kal i pp� musi khi st ori sc h� ge wei t et en� U mkr ei s� der� Wer ke� � �

z u� öff nen. � So� gi n g� es� i h m� i n� den� vi el en� Ei nst u di er u ngen� ni c ht� n ur� �

u m� den� u n mi tt el bar en� musi kal i sc hen� As pekt, � s onder n� i mmer� auc h

u m� den� j e wei l s� z u� beac ht enden� zei t genössi sc hen� Kont ext, � u m� di e

Wahr u ng� ei n er� wer kgetr eu en� Auff ü hr u ngs pr axi s. � Oft� genu g� sc hl u g� �

er� den� Bogen� z u� benac hbart en� Ku nst gatt u ngen, � z u� t extl i c h er� Lyri k

oder� bi l dl i c h en� Dar st el l u n gen.

An� r epr äs ent ati ven� Auf gaben� war� f ür� den� Chor� i n� di es en� J a hr en� kei n

Mangel . � Ob� bei � der� z us a mmen� mi t� ander en� Si n gge mei nsc haft en� be-

stri tt enen� Ei n wei h u ng� der� n eu en� St adt hal l e� i m� F ebr uar� 1 992, � ob� bei

den� bei den� auf wändi g� gest al t et en� Tyl man- Sus at o- F est en, � bei � de m

gr oßen� Musi c al - Abend, � den� Mendel ss ohn- Or at ori en, � bei � Orffs� „Car-

mi na� Bur ana“� oder� bei � der� Pucci ni - Mess e� –� al l ei n� di es e� Bei s pi el e� be-

l egen� di e� enor me� Bandbr ei t e� von� Dr. � Kal i pps� Wi r ken. � U mso� bedauer-

l i c h er, � dass� er� si c h� mehr� u nd� mehr� von� offi zi el l er� Unt er st üt zu ng� ab-

gekoppel t� s a h. � Al s o� zog� er� si c h� sc hl i eßl i c h� z ur ück.

Wi eder� war� es� Kl aus� Haff ke, � der� de m� Chor� das� Überl eben� si c hert e.

Al l er di n gs� mi t� a nder er� Sc h wer pu nkts etzu ng� al s� s ei n e� Vor gänger,

nä ml i c h� mi t� deutl i c h er� Bevor zu gu ng� bar ocker� u nd� vor bar ocker� Wer-

ke. � Bei s pi el e� von� Mac hant, � Gal l us, � Fr escobal di , � L ass o, � Sc h üt z, � Char-

penti er, � Buxt ehu de� u nd� nat ürl i c h� Bac h� f ül l t en� di e� Pr ogr a mme� f ür� � �

di e� näc hst en� bei den� J a hr e, � wobei � ander er s ei t s� auc h� di e� Moder ne�

z u� Wort� ka m.

Dann� gab� es� 2002� wi eder� ei n e� Zäs ur, � di e� de m� Chor� den� gegen wär-

ti gen� Di ri gent en� Mi c hael � Busc h� al s� Tr äger� ei n es� h off n u ngsvol l en

Neubegi n ns� besc hert e. � Unt er� Mi t wi r ku ng� des� Col l egi u m� Musi c u m

Das� Ser enadenkonzert� i m� Rat haus-I n n enhof�

i m� J u ni � 1 984� erfr eut e� si c h� gr oßen� Zus pr uc hs.

Der� Soest er� Musi ker� Kl a us� Haff ke� wi r kt e� z wei mal � al s� I nt eri ms-

l ei t er� des� Musi kver ei ns- Chor es, � von� 1 986� bi s� 1 987� s o wi e� von

1 999� bi s� 2002. � I m� J u ni � 2000� ver anst al t et e� er� i n� der� Ki r c he

Neu- St. - Tho mä� ei n� Ges pr äc hskonzert� mi t� Wer ken� von� J ohann

Sebasti an� Bac h. � �
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pr äs enti ert e� er� n oc h� i m� Her bst� s ei n es� Ei nsti egsj ahr es� ei n� beac ht ens-

wert es� Debüt� mi t� gei stl i c h er� Musi k. � Ei n en� gegensätzl i c hen� Sti l ber ei c h

er sc hl oss� der� bü hnenerf ahr ene� Busc h� ei ni ge� Monat e� s pät er� ni c ht

mi nder� ko mpet ent� i n� ei n e m� gr oßen� Oper n- � u nd� Oper ett enr ei gen,

wobei � er� den� Männer ges angver ei n� West önnen� ei n band. �

Z wi sc hen� di es en� bei den� Pol en� hat� si c h� s ei t de m� ei n� h öc hst� aner ken-

nens wert es� Wi r ken� aus gebr ei t et, � u n d� das� a ngesi c ht s� st ei gender

Mi t gl i eder zahl en� i m� Chor. � So� gel ang� denn� auc h� ei n� sc h wungvol l er�

Br ah ms- Abend� ebens o� wi e� das� Mozart- Requi e m� u nd� das� Wei hnac hts-

or at ori u m� von� Bac h, � Haydns� „Sc höpf u ng“� u nd� ei n� er neut er� Ausfl u g

i ns� u nt er hal t s a me� Musi c al - Genr e. � Der� l et zt e� Auftri tt� gal t� der� r ei zvol -

l en� Ko mbi nati on� von� Bac hs� „ Act us� Tr agi c us“� u nd� ei n e m� ei n dri n gl i c h

wi e� gef äl l i g� gehal t enen� Requi e m� des� engl i sc hen� Gegen wartsko m-

poni st en� J ohn� Rutt er.

Über str ahl t� wur den� al l � di es e� Konzert e� j edoc h� von� den� „ gr oßen“� I n-

szeni er u ngen� der� „Zau berfl öt e“� u nd� der� „Car mi na� Bur ana“. � Bei des

r egel r ec ht e� Er ei gni ss e� i n� Soest, � denen� n u n� zu m� 1 50. � J u bi l ä u m� des

Musi kver ei ns� ei n� vi el l ei c ht� n oc h� i mponi er ender es� f ol gen� s ol l : � Di e

„Fl eder maus“� von� J ohann� Str a u ß. � Unt er� der� Ges a mtr egi e� von� Mi c hael

Busc h� al s� 1 1 . � Di ri gent en� u nd� Ul ri ke� Bur kert� al s� 28. � Vor si t zenden� s ei t

Ver ei ns gr ü ndu ng� ko mmt� di es e� Ei nst u di er u ng� i m� Apri l � 201 0� a uf� di e

St adt hal l enbühne. �



Di e� Auff ü hr u ng� der� „Car mi na� Bur ana“� von� Carl � Orff� u nt er� ei ner

ei gens� gebaut en� Ku ppel � z wi sc hen� Patr okl i - Do m� u nd� Rat haus� i m

Späts o mmer� 2007� war� nac h� der� St adt oper� „ Di e� Zau berfl öt e“� das

z wei t e� E vent, � a n� de m� si c h� hal b� Soest� bet ei l i gt e.

�

Ni c ht� n ur� f ür� di es e� J u bi l ä u ms woche, � a uc h� f ür� di e� Zuku nft� s ei � der

tr adi ti onsr ei c hen� Soest er� Chor ge mei nsc haft� ei n� Zi t at� vo m� E nde� des

z wei t en� Akt es� mi t� a uf� den� Weg� gegeben: �

„ Wel c h� ei n� F est, � wel c he� Nac ht� vol l � Fr eu d, � gi n g' s� dur c h� das� L eben�

s o� fl ott� wi e� h eut' . “
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1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 4)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .

Dr. � Pet er� Por sc h� ( 70),

Chor s änger: �

Ich� si nge� i m� Chor,� weil�

es� meiner� Frau� i mmer

noch� Spaß� macht.

El i s abet h� Bel da� ( 74),

Chor s ängeri n:

Musik� und� Si ngen� –� das

li egt� i n� meinen� Genen.

Ral f� L ul ey� ( 79),

Chor s änger: � Ich� si nge� i m

Musikvereins- Chor,� weil�

es� ei n� ge mischt er� und

kein� Männerchor� ist.

J ür gen� Pet er s� ( 71 ), �

Gei ger� i m� Col l egi u m

musi c u m: � Musik� bereit et

mir� große� Freude.

Kri sti n� Gös mann� ( 1 2),

Gei geri n� i m� J u gendsi n-

f oni eor c hest er:

Musik� machen� ist� für�

mich� entspannend.

Hi l degar d� Wei gel � ( 82),

passi ves� Mi t gl i ed� i m

Musi kver ei n: � Meine� aktive

Sangeszeit� war� ei ne

solche� Bereicherung� für

mich,� dass� ich� de m� Verein

noch� heut e� treu� bi n.

Regi na� Sybert- Gol dst ei n

( 54), � Chor s ängeri n:

Ich� si nge,� weil� Si ngen

die� schönst e� Art� des

At mens� ist.

Anny� Hey mann� ( 1 7),

Sängeri n� i m� Pr oj ekt-

c h or: � Singen� i m� Chor

macht� Spaß.

Ann� Kr usi � ( 66), � Sänge-

ri n� i m� Pr oj ektc hor, � Tän-

zeri n, � Bal l ettl ehr eri n:

Man� muss� durchs� L eben

singen� und� t anzen.

Os wal d� J ahni g� ( 65),

Sänger� i m� Chor: � I m�

Chor� fi nde� ich� ei ne

Mischung� aus� mensch-

lichen� und� musikali-

schen� Kont akt en,� di e

mir� Freude� machen.

I n gebor g� Por sc h� ( 69),

Sängeri n� i m� Chor:

Musik� macht� frei.
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Gi s el a� Zah no w� ( 77),

Chor s ängeri n� u nd

E hr envorsi t zende:

Ich� st a mme� aus� ei ner

singenden� Fa mili e,� da

muss� ich� ei nfach� si ngen.

J en ni f er� Bri l l - Ri nsc he

( 32), � Chor s ängeri n:

Es� geht� nicht� ohne

singen.

Anne� Col msee-

Haus mann� ( 57),

Chor s ängeri n� u nd

Vor st ands mi t gl i ed:

Musik� ist� meine� große

L eidenschaft.

Cl au di a� Pf eff er� ( 42),

Chor s ängeri n:

Ich� si nge� i m� Chor,� weil

ei n� mehrsti mmiges

Hallelujah� i n� ei ner� Kirche

mehr� Gänsehaut� macht

als� ei n� ei nsti mmiges

unt er� der� Dusche.

Ni col ai � Bor ono wsky

( 1 4), � Kl avi er sc h ül er:

Mit� Musik� kann� ich�

neue� Sachen

ausprobi eren.

Tho mas� Fi ebi g� ( 54),

Chor s änger� u nd

Vorst ands mi t gl i ed:

Bei� gut er� Musik� geht

mir� das� Herz� auf.

Ni na� Gr oß� ( 29), �

Gei geri n� i m� Col l egi u m

musi c u m: � Ge meinsam

zu� musizi eren� macht

vi el� mehr� Spaß� als

all ei ne.

Fr anz� Sau er� ( 57), �

Sänger� i m� Pr oj ektc hor: �

Es� macht� mir� Freude,

ge meinsa m� mit� meiner

Frau� zu� si ngen.

Car ol a� Mei n el - Li n dner

( 42), � Gei geri n� i m

Col l egi u m� musi c u m:

Wenn� man� als� klei nes

Kind� musizi ert� hat,

spi elt� man� ei nfach

weit er. �



r ei t s� 1 860� gegr ü ndet� hatt e, � ei n� ge mei n nützi ger� Ver ei n� war, � der� mi t� de m� Zi el � der

„Er ar bei t u ng� u nd� Dur c hf ü hr u ng� von� Konzert en� f ür� di e� Bevöl ker u ng� von� St adt� u nd

Kr ei s� Soest “� angetr et en� war. �

Von� Anf ang� a n� gesc hah� di es� mi t� Unt er st üt zu ng� der� St adt� Soest. � Das� 1 994� bezogene,

ko mf ort abel � u n d� f u nkti onal � gut� aus gest att et e� Musi ksc hul gebäu de� i n� der� Sc h ül ti n ger-

str aße� i st� si c ht bar es� Zei c hen� di es es� ko mmunal en� E n gage ments, � was� de m� Adj ekti v

„St ädti sc her� Musi kver ei n“� a uc h� h eut e� n oc h� ei n e� i n hal tl i c h e� Rec htf erti gu ng� gi bt. �

Vor� ü ber� 60� J ahr en� gegr ü ndet� u nd� h eut e� al s� Mi t gl i ed� i m� Ver band� deutsc her� Musi k-

sc hul en� ( Vd M)� gehört� si e� z u� ei n er� der� äl t est en� Musi ksc hul en� i n� NR W. �

Aber� a uc h� bei � der� Gr ü ndu ng� der� Musi ksc hul e� Soest� gi n g� es� ber ei t s� dar u m,� ei n e

„ko mmunal e� Bi l du ngsl a ndsc haft “� vor� Ort� z u� gest al t en. � Gr u ndl egend� i st� dabei � di e

Er kennt ni s, � dass� Aus gangs pu nkt� f ür� Bi l du ngs pr ozess e� i n� den� ver sc hi edenen� L ebens-

phas en� di e� ko mmunal e� E bene� i st. � Hi er� entsc hei det� si c h� bei � J u gendl i c hen� der� Erf ol g

oder� Mi ss erf ol g� von� Bi l du ng, � wer den� di e� Gr u ndl agen� f ür� ber ufl i c h e� Per s pekti ven,

ges el l sc haftl i c h e� Tei l habe� u nd� gl ei c hzei ti g� di e� Zuku nft sf ähi gkei t� ei n er� Regi on� gel egt.

Ei n e� St adt� i st� s o mi t� von� F ehl ent wi ckl u ngen� i n� der� Bi l du ng� betr off en, � wi e� si e� von� den

Erf ol gen� pr ofi ti ert. �

Das� L ei t bi l d� des� E n gage ments� ei n er� St adt� s ol l t e� di e� ko mmunal e� Bi l du ngsl a ndsc haft

i m� Si n ne� ei n es� ver netzt en� Syst e ms� von� Er zi eh u ng, � Bi l du ng� u nd� Betr eu u ng� s ei n. � Di e

Hau pt mer k mal e� dabei � si n d:

t� �I n di vi du el l e� Pot enzi al e� u nd� der en� F ör der u ng� i n� der� L ebens�per s pekti ve. �

�Al s o� der� Ei nzel n e, � ni c ht� di e� I nsti t uti on, � i st� Aus gangs pu nkt� f ür� di e� Or gani s ati on

�von� Bi l du ngs- � u nd� L er npr ozess en.

Di e� Musi ksc h ul e� S oest� i n� der� ko mmu nal en
Bi l d u n gsl a n dsc h aft� h eut e
Vers uc h� ei n er� St andort besti mmung�

Musi ksc hul e: � I st� das� ei n� f akul t ati ves� Fr ei zei t angebot� oder� Tei l � ei n es� vi el f ac h� ver an-

kert en� ko mmunal en� Netz wer kes� „ Bi l du ng“?� Di e� Beant wort u ng� di es er� Fr age� hat

wei tr ei c hende� Kons equenzen� f ür� di e� Auf gabenst el l u n g� u nd� das� Sel bst ver st ändni s

ei n er� Musi ksc hul e. �

Si c her� i st, � dass� di e� Bi l du ngsl andsc haft� i n� ei ne m� gr oßen� Wandel � begri ff en� i st. � Di e

Er gebni ss e� i nt er nati onal er� St u di en� i n� den� l et zt en� J ahr en� haben� n eben� Qual i t ät s män-

gel n� auc h� ei n e� h ohe� Sel ekti ons wi r ku ng� des� deutsc hen� Bi l du ngssyst e ms� off engel egt.

Di e� Bi l du ngsc hancen� i n� Deutsc hl a nd� si n d� i n� h ohe m� Maße� abhängi g� von� der� Her ku nft

u nd� der� ökono mi sc hen� Si t u ati on� von� Ki nder n� u nd� J u gendl i c hen. � Bei de� Pu nkt e� –� Qua-

l i t ät s mängel � u nd� Sel ekti on� –� si n d� f ür� Deutsc hl and� mi t� s ei n e m� Ans pr uc h� a uf� de mokr a-

ti sc he� Tei l habe� u nd� Chancengl ei c h hei t� s o wi e� mi t� s ei ner� l ei st u ngsf ähi gen� Wi rtsc haft

ni c ht� hi n neh mbar. �

I n� Soest� hat� di e� Musi ksc hul e� al s� „ ganz� zart es� Pfl änzc hen“� angef angen: � 1 947� hatt e

der� St ädti sc he� Musi kver ei n� i n� ei n er� i mmer� n oc h� von� den� Zer st ör u ngen� des� Kri eges

gezei c h net en� I n nenst adt� f ür� si c h� di e� Not wendi gkei t� er kannt, � Ki n der n� u nd� J u gend-

l i c h en� a uc h� ei n e� musi kal i sc he� Aus bi l du ng� a nzu bi et en, � wi e� si e� vor her� al s� öff entl i c h es

Angebot� ni c ht� exi sti ert e. � Aus gangs pu nkt� war� –� nat ürl i c h� –� ei n� bür gerl i c h es� Bi l du ngs-

ver st ändni s, � da� a uc h� der� Tr äger� der� Sc h ul e, � der� St ädti sc he� Musi kver ei n, � der� si c h� be-
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l ei t et� s ei t� 2000� di e� Musi ksc h ul e� des� St ädti sc hen

Musi kver ei ns, � i n� der� er� al s� Dozent� ber ei t s� s ei t

1 989� t äti g� i st. � Neben� di es er� ad mi ni str ati ven

Täti gkei t� u nd� s ei ner� Unt erri c hts ar bei t� wi r kt� Ri kus

or gani s at ori sc h� u nd� kü nstl eri sc h� bei � Pr oj ekt en

wi e� der� „St adt Oper Soest “� u nd� de m� „Cel l oher bst

a m� Hel l weg“� mi t, � di e� ü ber� Soest� hi naus� i n� di e

Regi on� str ahl en. � S ei ne� i nstr u ment al e� Aus bi l d u ng

al s� Cel l i st� er hi el t� Ri kus� an� der� Musi khoc hsc h ul e

Westf al en, � I nsti t ut� Dort mu nd,� bei � Gott har d� Popp

u nd� a m� Kons er vat ori u m� Rott er da m� bei � Mi c hael

Röc he. � Al s� Cel l i st� gi bt� er� r egel mäßi g� Konzert e� i m

I n- u nd� Ausl an d� bei � ver sc hi edenen� i nt er nati ona-

l en� F esti val s. �

I m� J ahr e� 1 994� zog� di e� Musi ksc h ul e� vo m� Gebäude� i n� der� Ni eder gass e, � das

l än gst� z u� kl ei n� ge wor den� war, � i n� di e� Sc hül ti n ger str aße� u m. � Di e� ehe mal i ge

Wi es esc h ul e� war� f ür� di e� Bedürf ni ss e� ei ner� moder nen� Musi ksc h ul e� u mge-

baut� wor den. �
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Di e� Musi ksc hul e� i st� ei n� Tei l � derj eni gen� Ei nri c ht u ngen� der� St ädt e, � di e

fr ei wi l l i ge� Sel bst ver wal t u ngs auf gaben� erl edi gen. � Si e� i st� da mi t� ei n e

Angebots ei nri c ht u ng, � z u� der� man� s ei n e� Ki n der� sc hi ckt� oder� s el bst� al s

Er wac hs ener� ko mmt,� u m� musi kal i sc he� Bi l du ng� zu� er hal t en� bz w.

musi kal i sc he� Bet äti gu ng� zu� pr akti zi er en.

Es� bl ei bt� di e� Fr age, � ob� di es e� Ausri c ht u ng� i n� das� Konzept� ei n er� „ko m-

munal en� Bi l du ngsl a ndsc haft “� passt. � –� Aus� mei ner� Si c ht� ni c ht, � wei l � das

dual e� kul t ur el l e� Bi l du ngssyst e m� mi t� den� El e ment en� au ßer sc hul i sc he

u nd� sc h ul i sc he� kul t ur el l e� Bi l du ng� i n� s ei n er� r ei n en� F or m� heut e� ni c ht

mehr� a usr ei c hend� i st. � Es� wi r d� s o wohl � von� Wi ss ensc haft ss ei t e� al s� a uc h

von� den� Fac hver bänden� der� Sc h ul -, � Kul t ur- � u n d� Sozi al pol i ti k� vor ge-

sc hl agen,� den� Sc h ul al l t a g� u nd� di e� Betr eu u ng� i n� den� Ki t as� st är ker� z u

r hyt h mi si er en� u nd� pr akti sc he� Kr eati vi t ät s ent wi ckl u ng� z u� bef ör der n.

Dazu� muss� F ac hko mpet enz� i n� den� Sc h ul en� u nd� Ki t as� vor handen� s ei n.

Es� geht� al s o� u m� i nt egri ert e� Konzept e. �

Wenn� si c h� aber� di e� Musi ksc hul e� von� ei n er� r ei n en� a u ßer sc hul i sc hen

Angebots ei nri c ht u ng� wei t er� ent wi ckel t� z u� ei n er� Ei nri c ht u ng, � di e� zu-

sät zl i c h e� L ei st u ngen� f ür� i nt egri ert e� Bi l du ngskonzept e� er bri ngt, � s o� hat

das� wei tr ei c hende� Kons equenzen. � Di es e� r ei c hen� von� der� Defi ni ti on

not wendi ger� u nd� si n nvol l er� L er ni n hal t e� bi s� hi n� z ur� L ös u ng� von� Or ga-

ni s ati ons- � u nd� Fi nanzi er u ngsfr agen� s o wi e� der� Kl är u ng� des� r ec htl i c h en

St at us. � �

Ber ei t s� j et zt� gi bt� es� i n� der� Musi ksc hul e� Soest� Pr oj ekt e, � bei � denen� di e

Musi ksc hul e� mi t� i hr e m� Angebot� di e� ei genen� Räu ml i c hkei t en� verl ässt

u nd� i n� ander en� Ei nri c ht u ngen� kooper ati v� musi kal i sc he� Bi l du ng� ver-

mi tt el t� ( Ki t as, � Kl ass en musi zi er en� mi t� Gy mnasi u m� u nd� Real sc h ul e). �

t� �Di e� f ür� Bi l du ng� zust ändi gen� Akt eur e� ar bei t en� auf� der� Basi s� ver bi n dl i c her� �Str uk-

�t ur en� z usa mmen: � Fa mi l i e, � Ki n der- � u nd� J u gendhi l f e, � Sc h ul e, � Kul t ur, � �S port, � � Wi rt-

�sc haft� et c. �

t� �Über gänge� wer den� nac h� de m� Pri nzi p� „ Ansc hl üss e� st att� Absc hl üss e“� er mög�l i c ht

�u nd� gest al t et.

t� �Di e� kul t ur el l e� Bi l du ng� i nkl usi ve� i hr er� i nt er kul t ur el l en� As pekt e� wi r d� al s� wi c h�ti ger

�Tei l � ganzhei tl i c h er� Bi l du ng� ei n bezogen.

Zusa mmenf ass end� bedeut et� di es� f ür� mi c h: � Di e� ko mmunal e� Bi l du ngsl andsc haft� i st

kei n� Pr oj ekt, � das� zei tl i c h� befri st et� i st, � s onder n� ei n� L ei t bi l d, � a uf gr u nd� dess en� str uk-

t ur el l e� u nd� fi nanzi el l e� E nt sc hei du ngen� von� der� Pol i ti k� getr off en� wer den. �

Wel c he� Rol l e� s pi el t� di e� Musi ksc hul e� i n� di es e m� Kont ext?� –� Es� gi bt� gut e� Gr ü nde, � di e

öff entl i c h e� Musi ksc hul e� –� u nd� n ur� ü ber� di es e� s pr ec he� i c h� hi er� –� ni c ht� al s� Tei l � des

al l ge mei nbi l denden� Sc hul wesens� z u� betr ac ht en. � Si e� i st� ei n e� au ßer sc hul i sc he� musi -

kal i sc he� Bi l du ngs ei nri c ht u ng� wi e� i n� ander en� Ber ei c hen� ei n e� Bi bl i ot hek� oder� Vol ks-

hoc hsc hul e. � Di e� tr adi ti onel l e� Musi ksc hul e� ori enti ert� i hr� Angebot� a n� i hr er� Kl i ent el , � � �

di e� weder� al t er sstr ukt ur el l � Sc h ul st uf en� n oc h� r ä u ml i c h� Sc h ul s pr engel n� zu geor dnet

wer den� darf.

Di e� Musi ksc hul e� f ör dert� Musi ki nt er ess e� u nd� - ver st ändni s, � ver mi tt el t� ei n e� i nstr u men-

t al e� oder� vokal e� Aus bi l du ng, � bi l det� Nac h wuc hs� f ür� das� L ai en musi zi er en� h er an, � bi et et

di ff er enzi ert e� Mögl i c hkei t en� des� ge mei ns a men� Musi zi er ens, � betr ei bt� Begabt enfi n-

du ng� u nd� Begabt enf ör der u ng� u nd� ber ei t et� i m� Rah men� ei n er� vor ber ufl i c h en� Fac h-

aus bi l du ng� auf� ei n� Musi kst u di u m� vor. � Dazu� gi bt� es� vo m� Vd M� ( Ver band� deutsc her

Musi ksc hul en)� j e wei l s� L ehr pl ä ne� u nd� Curri c ul a. �

Di es es� Pr ofi l � u nt er sc hei det� si c h� von� den� mei st en� pri vat en� Musi ksc hul en, � wei l � ei n

u mf ass ender� Bi l du ngsauftr ag� z u gr u nde� l i egt, � der� eben� ni c ht� Auf gaben� aus gr enzt, �

di e� si c h� aus� wi rt sc haftl i c h er� Per s pekti ve� ni c ht� „r ec hnen“. �

Auc h� der� gr ößt e� St ar pi ani st

hat� mal � kl ei n� a ngef angen.

I n� der� Musi ksc hul e� des

St ädti sc hen� Musi kver ei ns

wer den� di e� Gr u ndl a gen� f ür

di e� musi kal i sc h e� L auf bahn

gel egt� –� wi e� bei � di es e m

Kni r ps, � der� s ei ner� Sc h ul e

zu m� 60. � Geburt st ag� i m� J ahr e

2007� ei n� St än dc hen� br ac ht e.

Der� Popul ar ber ei c h

ni mmt� i n� der� Musi k-

sc hul e� ei nen� br ei t en

Rau m� ei n. � Das� Saxof on

i st� ei n� bel i ebt es� I nstr u-

ment. � Aus hängesc hi l d

des� Pop- Ber ei c hs� i st

das� Bur ni n g� Bi g� Band

Pr oj ect, � das� u nt er� der

L ei t u ng� von� Patri c k

Porsc h� s pi el t.
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U m� auf� di es e m� Weg� wei t er� z u� gehen, � bedarf� es� der� dri n genden� Ant-

wort� a uf� f ol gende� Fr agen: �

t� �E nt wi ckel t� si c h� di e� Auf gabenerf ül l u n g� der� öff entl i c h en� Musi k-

�sc h ul en� vo m� Pri nzi p� der� Fr ei wi l l i gkei t� f akti sc h� hi n� z ur� Pfl i c hti gkei t

�dann, � wenn� di e� Musi ksc hul en� i n� gr ößer e m� U mf ang� di r ekt� a n� den

�al l ge mei nbi l denden� Sc h ul en� u nd� Ki t as� t äti g� wer den?

t� �Si n d� di e� Musi ksc hul en� hi nsi c htl i c h� i hr es� Angebots-I nstr u ment a-

�ri u ms� dar auf� ei n geri c ht et, � wes entl i c h� gr ößer e� Sc h ül er zahl en� i n

�gr ößer en� Gr u ppen� zu� be wäl ti gen?

t� � Wel c he� Vor auss etzu ngen� müss en� f ür� ei n e� Über nah me� s ol c her

�Auf gaben� i n� den� al l ge mei nbi l denden� Sc h ul en� u nd� i n� den� Ki t as�

�gesc haff en� wer den?

t� � Müsst en� ni c ht� al l e� Angebot e� i n� Ki t as� u nd� al l ge mei nbi l denden

�Sc h ul en, � di e� di e� Musi ksc hul en� er bri n gen, � f ür� Ki n der� u nd� �J u gend-

�l i c h e� kost enfr ei � s ei n, � wi e� di e� al l ge mei nbi l denden� �Sc h ul en� �a n-

�s onst en� auc h?

I n� der� Beant wort u ng� di es er� Fr agen� st eckt� auc h� di e� Fr age� nac h� der

gr ößer en� St abi l i t ät� i n� der� Fi nanzi er u ng� von� Musi ksc hul en. � Vor aus-

s et zu ng� daf ür� si n d� al l er di n gs� auf� L andes ebene� f est gel egt e� Curri c ul a

u nd� ei ne� ents pr ec hende� Fi nanzausst att u ng� der� Angebot e� dur c h� di e

L änder. � Denn� es� i st� i n hal tl i c h� ü ber hau pt� ni c ht� z u� ver st ehen, � dass� ei ne

Ei nri c ht u ng� wi e� di e� Musi ksc hul e� Soest� –� wenn� man� zu� der� Über zeu-

gu ng� gel angt� i st, � dass� si e� Tei l � u ns er er� ko mmunal en� Bi l du ngsl and-

sc haft� i n� Soest� i st� –� i n� i hr er� Co- Fi nanzi er u ng� von� der� konj u nkt ur el l en

L age� des� sc h wäc hst en� Gl i edes� i n� der� Auft ei l u n g� von� Bu nd, � L and� u nd

Ko mmunen� abhängt. � Di e� Bi l du ngs hohei t� l i egt� bekannt er maßen� i n� der� L änder-

ver ant wort u ng. � Er ei gni ss e� wi e� das� „ Kul t ur hau ptst adtj ahr� 201 0“� i m� Ru hr gebi et�

u nd� der� Begi n n� ei n er� r egi onal en� Bi l du ngskonf er enz� i m� Kr ei s� si n d� er muti gende

Zei c hen, � si c h� di es en� Fr agen� a uc h� zu� st el l en.

Das� J u gendsi nf oni eor c hest er� gi bt� u nt er� der� L ei t u n g� von� Ber n d- Udo

Wi nker� r egel mäßi g� Konzert e. � Vor� al l e m� di e� Ki n der konzert e� si n d� s ehr

erf ol gr ei c h. � –� Zu m� J u bi l ä u m� des� Or c hest er s� i m� J ahr e� 2004� ( F ot o� vo m

gr oßen� J u bi l ä u mskonzert� i n� der� St adt hal l e� Soest)� r ei st en� E he mal i ge

aus� ganz� Deutsc hl and� an� u nd� s pi el t en� mi t. � �

Annel i es e� Dr uxes- Der n� ( F ot o� u nt en)� gi l t� al s� Doyenne� der� kl assi sc hen

Musi kszene� i n� Soest. � Über� J ahr zehnt e� pr ägt e� si e� das� musi kal i sc he

L eben� s o wohl � al s� h oc hko mpet ent e� Str ei c heri n� wi e� auc h� al s� begei -

st ert e� Musi kpädagogi n. � Annel i es e� Dr uxes- Der n� gehört e� zu� den� Mi t-

begr ü nderi n nen� des� J u gendsi nf oni eor c hest er s. � Vi el e� i hr er� Sc h ül er

haben� ei ne� musi kal i sc he� Karri er e� ge mac ht. � Noc h� heut e, � i m� hohen

Al t er, � gi bt� si e� i hr� Wi ss en� u n d� i hr e� Kennt ni ss e� engagi ert� a n� den� Nac h-

wuc hs� wei t er. �

Di e� Er gebni ss e� i hr er

ge mei ns a men� Unt er-

ri c ht s ar bei t� pr äs enti er en

L ehr er� u n d� Sc hül er� ger n

i nt er essi ert en� F a mi l i en

u nd� Fr eu nden.

Bei � kl ei nen� Auff ü hr u n-

gen� wi r ken� di e� ver-

sc hi edenen� Musi ksc hul -

gr u ppen� oft� z us a mmen.
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I m� Mär z� 1 998� s et zt e� Dr. � Ti l l � Mei nel � di e� Ar bei t� von� Bi a nca� Mari a� Pri nz

f ort, � di e� den� Vor si t z� des� F ör der kr ei s es� 1 3� J ahr e� l a n g� i n ne� gehabt

hatt e. � I m� Mär z� 2009� gab� Dr. � Mei nel � das� Amt� a n� Bar bar a� Br u ne� wei t er.

Neben� den� kl assi sc hen� Auf gaben� wi e� Begabt enf ör der u ng, � Ansc haf-

f u ng� von� Not en� u nd� I nstr u ment en, � Hi l f e� bei � Ver anst al t u ngen� u nd

Öff entl i c hkei t s ar bei t� wer den� f ür� di e� F ör der er� z u neh mend� Begri ff e�

wi e� F u ndr ai si n g, � Spons ori n g� u nd� Sti ft u ngs wesen� wi c hti g. � Denn� i n� der

akt u el l en� Si t uati on� geht� es� dar u m,� di e� Ar bei t� i n� der� Musi ksc hul e� ni c ht

n ur� wi e� bi s her� z u� er gänzen� u nd� zu� f ör der n, � s onder n� di e� Exi st enz� der

Sc hul e� l a n gfri sti g� z u� si c her n.

J u n gen� Mensc hen� den� Kont akt� z ur� Musi k� er mögl i c h en
25� J a hr e� F ör der kr ei s� der� Musi ksc hul e

Wenn� der� St ädti sc he� Musi kver ei n� i n� di es e m� J ahr� s ei n� gr oßes� 1 50-j ähri ges� J u bi l ä u m

f ei ert, � tri tt� ei n� ander es, � kl ei n er es� J u bi l ä u m� l ei c ht� i n� den� Hi nt er gr u nd: � Der� F ör der kr ei s

der� Musi ksc hul e� wi r d� 25� J a hr e� al t. �

Vor� ei n e m� Vi ert el j ahr h u ndert� hatt e� di e� Musi kfr eu ndi n� u nd� da mal i ge� Sc h ül er mutt er

Bi a nca� Mari a� Pri nz� di e� Or gani s ati on� i ns� L eben� ger uf en. � Vor bi l d� war� der� Unt er st üt zer-

Kr ei s� an� der� Part ner- Musi ksc hul e� i n� Li c hfi el d/E ngl and, � den� di e� Soest er� bei � ei n e m

Aust ausc h� kennen� gel er nt� hatt en. �

Von� Anf ang� a n� hatt e� der� F ör der kr ei s� ei nen� h ohen� Ans pr uc h: � „ Wi r� s ehen� u ns� i n� der

Ver ant wort u ng, � j u ngen� Mensc hen� den� Kont akt� z ur� Musi k� z u� er mögl i c hen“, � besc hri eb

Bi anca� Mari a� Pri nz� ei n mal � das� Sel bst ver st ändni s. �

Ober st es� Pri nzi p� i st� st et s� sc h nel l e� u nd� u nbür okr ati sc he� Hi l f e. � Wenn� ei n� begabt er

Sc hül er� ni c ht� wei ß,� woher� er� Gel d� f ür� Not en� u nd� Unt erri c ht� n eh men� s ol l , � s pri n gt� der

F ör der kr ei s� ei n� u nd� fi nanzi ert� di e� F ort bi l du ng. � Dar ü ber� hi naus� hi l ft� der� Ver ei n, � wenn

es� mal � wi eder� bei � der� Musi ksc hul e� fi nanzi el l � en g� i st� u n d� I nstr u ment e� a ngesc hafft

wer den� müss en. � So� gehen� u nt er� a nder e m� etl i c h e� Kl avi er e� u nd� Fl ü gel , � ei n� Fagott, �

das� Fr ü her zi eh u ngs-I nstr u ment ari u m� u nd� zul et zt� das� u mf angr ei c he� Or c hest er-

sc hl ag wer k� a uf� Kost en� des� F ör der kr ei s es. �

Der� Vor st and� des� F ör der kr ei s es� i m� J u bi l ä u msj ahr: � Kassi er eri n

El ke� Koc h, � Vor si t zende� Bar bar a� Br u ne,� di e� bei den� Kass enpr ü-

f eri n nen� Hel ga� F el dt� u nd� Gi s el a� Zah no w� s o wi e� Sc hri ftf ü hr er

Ber n d- Udo� Wi nker.
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Di es e� sti l vol l e� „Spendenbüc hs e“� i st

ei n� Gesc henk� von� Musi ksc hul dozent

Patri c k� Por sc h� an� den� F ör der kr ei s. �

Das� Gr a mmophon� wi r d� bei � j ede m

Musi ksc h ul konzert� a uf gest el l t, � u n d

s ei n� n ost al gi sc her� Char me� hat� sc h on

manc hen� Musi kfr eu nd� dazu� verl ockt,

das� Sc herfl ei n, � das� er� i n� den� nost al -

gi sc hen� Kast en� st eckt e,� et was� höher

ausf al l en� z u� l ass en.



1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 5)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .

Sar ah� E n gel � ( 1 8),

Posau ni sti n:

Ich� fi nde� es� t oll,� wi e

unt erschi edlich� Musik

kli ngen� kann.

Tho mas� Teget hoff� ( 20),

Bassi st: � Musik� ist� mei ne

L ebenseinst ellung� und

soll� mein� Beruf� werden.

Chri st a� Ri tt h off� ( 65),

Chor s ängeri n: � Singen

beflügelt� Körper� und

Geist.

Chri sti a ne� Mackens en,

( 59), � Chor s ängeri n� u nd

E hr envorsi t zende:

Ich� si nge,� u m� mich�

mit� nett en� L eut en� zu

entspannen.

Mal t e� Wei dner� ( 20),

Sc hl agzeuger: � Musik�

ist� mein� Ausgleich� zu

St udi u m� und� Beruf.

Al i c e� Kr ol l - Fi edl er� ( 1 8),

Sängeri n� i n� der� Bur ni n g

Bi g� Band: � Wenn� mir

zuhause� alles� zu� vi el

wird,� kann� ich� i n� di e

Musik� flücht en.

Kl ar a� Pr euss� ( 1 7),

Sängeri n: � I n� der� Musik

kann� ich� Erlebnisse� an-

sprechen� und� Gefühle

ausdrücken.

Ar ne� Fi sc her� ( 1 2),

Saxof oni st: � I n� der� Musik

verbinden� sich� Kunst

und� L eidenschaft.

Axel � Hey mann� ( 58),

Chor s änger� u nd� E hr en-

vor si t zender: � Der� Musik-

verein� war� für� mich

1 971 � nach� der� „Cap-

pella� vocalis“� di e� best e

Alt ernative� i n� Soest.

Br u nhi l d� Ross mann� ( 70),

Chor s ängeri n:

Ich� si nge� gerne� i n� ei ne m

freundlichen� Umfeld. �

An ne� Gr eb� ( 66), �

Chor s ängeri n: � Durch

Si ngen� kann� man� an� L ei b

und� Seele� gesunden.

Nader en� Str au b� ( 66),

Chor s ängeri n:

Musik� ist� meine

L eidenschaft.

Maxi m� Hart mann� ( 1 3),

Saxof oni st: � Musik� ist� gut.

Hauptsache,� es� groovt.

L u d mi l a� Br u ne� ( 1 5),

Pi ani sti n� u nd� Gei geri n� i m

J u gendsi nf oni eor c hest er:

Musik� macht� mich

fröhlich. �

J en ny� Sc hül l er� ( 1 9),

Bari t onsaxof oni sti n:

Ich� hatt e� Glück,� dass� ich�

i n� der� Alde- Bläserklasse

Saxofon� spi elen� gelernt

habe. � Mir� macht' s� ei nfach

Spaß.

St el l a� Kr oes� ( 1 3),

Sängeri n: � Alle� meine

Gefühle� kann� ich� i n�

den� Gesang� legen.

El l en� Kar nst edt� ( 64),

Sängeri n� i m� Pr oj ektc hor:

Ich� si nge� aus� Freude� a m

Singen� i n� der� Ge mein-

schaft.

Angel i ka� Br u nhol z� ( 66),

Chor s ängeri n: �

Mich� begeist ert� es,� di e

vi elfältige� Lit erat ur� zu

erlernen.

Charl ott e� Hel mst ett er�

( 47), � Chor s ängeri n:

Die� Spannung� zwischen

Einsti mmigkeit� und� Vi el-

sti mmigkeit� –� das� macht

den� Reiz� a m� ge mein-

sa men� Singen� aus.

Sal i m� J avai d� ( 1 7),

Al t s axof oni st:

Ich� mache� Musik� für

Geld� und� soziale

Anerkennung.
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I m� f ol genden� Beri c ht� haben� di e� Mi t gl i eder� des� Col l egi u m� musi c u ms

i hr e� Ei n dr ücke� u nd� Erf ahr u ngen� von� der� Pr obenar bei t� z us a mmen-

gef asst.

Donnerst agabend,� 1 8� Uhr:� Heut e� Abend� ist� wi eder� Probe� –� oh� je,

eigentlich� bi n� ich� müde,� habe� nicht� di e� große� L ust� hi nzugehen. � Dazu

ko mmt� das� Gefühl: � Bi n� ich� den� Ansprüchen� ge wachsen,� kann� ich� di e

schwierigen� St ellen� aus� unsere m� Progra mm,� das� wir� ja� bald� auffüh-

ren� wollen?� Schon� deshalb� kann� ich� ja� heut e� nicht� so� ei nfach� fehlen,

obwohl� ich� eigentlich� nicht� di e� große� L ust� habe. . . �

Donnerst agabend,� 21 � Uhr:� Bi n� wieder� zu� Hause� –� müde,� aber� irgend-

wie� sehr� zufri eden,� haben� zwar� nur� ei nen� Satz� aus� der� Mozart- Si nfo-

ni e� geschafft,� aber� –� es� war� t oll,� wi e� wir� den� schli eßlich� hi ngekri egt

haben,� artikuli ert,� mit� agogisch� klarer� Gest alt ung;� auch� Pet er� Breh mer

war� (zu mindest� ei n� bisschen)� zufri eden,� hat� er� wenigst ens� gesagt. . .

Was� i st� ei gentl i c h� passi ert� bei m� Wechs el � von� Matt hi as� Hess e� zu� Pet er

Br eh mer� vor� dr ei � J ahr en, � dass� doc h� ei ni ge� Mi ts pi el er� das� Or c hest er

verl ass en� haben?� Was� war en� das� f ür� I rri t ati onen, � von� denen� wi r� Ver-

bl i ebenen� h eut e� der� zi e ml i c h� f est en� Über zeu gu ng� si n d, � dass� wi r� si e

hi nt er� u ns� gel ass en� haben?�

Man� kann� den� Ei ndr uck� haben, � dass� der� Neu begi nn� i n� der� Or c hest er-

l ei t u ng� von� z wei � E ntt äusc hu ngen� gepr ägt� war: � Der� n eu e� L ei t er� s ah

si c h� mi t� ei n e m� Or c hest er� konfr onti ert, � dess en� L ei st u ngs mögl i c hkei t en

er� vi el l ei c ht� h öher� ei n gesc hätzt� hatt e; � das� Or c hest er� erl ebt e� ei n en

Ei n� h ohes� Ma ß� a n� Z ufri eden hei t
Di e� Ar bei t� i m� Col l egi u m� musi c u m

Z wei f el l os� i st� das� Col l egi u m� musi c u m� das� di enst äl t est e� der� zahl r ei c hen� E ns e mbl es,

di e� u nt er� de m� Dac h� des� Musi kver ei ns� entst anden� si n d. � Das� zur zei t� r ei n e� Str ei c her-

ens e mbl e� ver dankt� s ei n e� E nt st ehung� de m� Soest er� Str ei c h quart ett, � das� Dr. � L u d wi g

Kr aus� 1 945� gl ei c h� nac h� de m� Kri eg� ge mei ns a m� mi t� dr ei � Pr ofi musi ker n� i ns� L eben

ger uf en� hatt e. � Ei n� J a hr� s pät er� er wei t ert e� si c h� das� Quart ett� z u m� Ka mmer or c hest er� �

des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns, � i n� de m� auc h� L ai en� mi t s pi el t en. � Das� E ns e mbl e� wur de

vor� al l e m� al s� Or at ori enor c hest er� ei n ges etzt� u nd� begl ei t et e� den� Chor� des� Musi kver-

ei ns� bei � s ei n en� Auff ü hr u ngen. �

I n� den� er st en� J a hr en� l i ef en� Pr oben� u nd� Auff ü hr u ngen� u nt er� hart en� Bedi n gu ngen� ab.

Di e� Mögl i c hkei t en� war en� begr enzt, � aber� di e� Begei st er u ng� war� u mso� gr ößer. � Auf

di es es� er st e� Ka mmer orc hest er� ber uft� si c h� das� h euti ge� Col l egi u m� musi c u m. � Zu näc hst

hatt e� Dr. � Kr a us� das� E ns e mbl e� wei t er gef ü hrt, � danac h� ü ber nah men� Fri edri c h� Wi l h el m

Cr a mer� u nd� s pät er� Dr. � Wol f� Kal i pp� di e� St abf ü hr u ng. � Ab� 1 993� war� Matt hi as� Hess e� der

Di ri gent, � bevor� Pet er� Br eh mer� das� E ns e mbl e� i m� J ahr e� 2007� ü ber nah m. �

Sei n en� Ei nst and� i n� Soest� gab� Br eh mer� i m� Apri l � 2008� mi t� ei n e m� Si nf oni ekonzert� i m

Bl a u en� Saal . � Da mal s� musi zi ert en� di e� Soest er� er st mal s� mi t� de m� Neuen� Ka mmer or c he-

st er� Li ppst adt� z us a mmen,� dess en� L ei t er� Br eh mer� ebenf al l s� i st. � Di e� Zus a mmenar bei t

der� bei den� E ns e mbl es� wur de� i n� den� bei den� f ol genden� Konzert en� f ort ges etzt. � E bens o

wur de� es� zur� Ge wohnhei t, � i n� di es en� Konzert en� Wer ke� des� Ko mponi st en� Br eh mer� z ur

Ur auff ü hr u ng� zu� bri n gen. �

Das� 1 945� i ns� L eben� ger uf ene� Soest er� Str ei c hquart ett� genoss

hohes� Ans ehen. � Hi er� i st� es� i n� den� 60er� J ahr en� bei � ei n e m� Konzert

i m� Mor gner- Haus� z u� s ehen. � Nac h� 24� J ahr en� l öst e� si c h� das� Str ei c h-

quart ett� a uf. �

I m� J ahr e� 2006� f ei ert e� das� Col l egi u m� musi c u m� s ei n� 60-j ähri ges

Best ehen. � Bei m� J u bi l ä u mskonzert� i m� J u ni � s er vi ert e� das� Str ei c h er-

E ns e mbl e� u nt er� L ei t u n g� von� Matt hi as� Hess e� (l i nks)� „ Mozart-

Spezi al i t ät en“. �
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mi t u nt er� u ngedul di gen� L ei t er, � der� mi t� u nbedi n gt e m� äst heti sc hen

Ans pr uc h� avanci ert e� Konzert s aal - Musi k� u mzus etzen� gedac ht e, � det ai l -

ori enti ert, � kur zphasi g� pr obend, � wobei � di e� Bedürf ni ss e� der� Ausf ü hr en-

den� ei n� weni g� „ u nt er� di e� Räder “� geri et en. � E nt s pr ec hend� wur de� der

U mgangst on� h er ber, � gel egentl i c h� l ei c ht� s ar kasti sc h, � j edenf al l s� von

ei ne m� ge wi ss en� Fr ust� gezei c h net. �

Wenn� wi r� den� „st at us� qu o“� besc hr ei ben, � s o� i st� doc h� f ol gendes� f est-

z ust el l en: � Unt er� Pet er� Br eh mer� hat� das� Or c hest er� i nz wi sc hen� dr ei

Konzert e� ( nac h� der� ü ber wi egenden� Pu bl i ku ms mei n u ng)� s ehr� erf ol g-

r ei c h� abs ol vi ert, � wobei � der� Gl anz� der� Auff ü hr u ngen� si c her� ni c ht� n ur

auf� den� zusät zl i c h� engagi ert en� Pr ofi - Musi ker n, � s onder n� auc h� a uf� i n-

t ensi vst er� Pr obenar bei t� ber u ht e. �

Es� wi r d� i m� Or c hest er� ei nver neh ml i c h� be wert et, � dass� wi r� ei n en� Di ri -

gent en� haben, � der� das� Or c hest er� z u� s ehr� gut en� gest al t eri sc hen� L ei -

st u ngen� f ör dert� ( u nd� f or dert), � i n de m� er� s ehr� kl ar e� u nd� di ff er enzi ert e

Vor st el l u n gen� i n� den� Pr oben� kons equent� r eal i si ert. � Dabei � i st� der� U m-

gangst on� ver bi n dl i c h� u nd� i n� der� Sac he� kl ar� u nd� ei n deuti g. � Di e� Anf or-

der u ngen, � di e� gest el l t� wer den, � si n d� ange mess en. � Nac h� den� anf äng-

l i c h en� I rri t ati onen� hat� si c h� bei � den� Or c hest er mi t gl i eder n� ei n� h ohes

Maß� an� Zufri edenhei t� ei n gest el l t, � das� vi el l ei c ht� ehe mal i ge� „ Mi t str ei -

t er “� ver anl ass en� könnt e, � den� Gedanken� ei n es� Wi eder ei ntri tt s� i ns

Col l egi u m� musi c u m� wohl wol l end� z u� pr üf en.

1 50� Mensc hen� –� 1 50� Moti ve� ( 6)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .

J ul i a� Fi n ger� ( 1 4),

Al t s axof oni sti n:

Bei m� Spielen� vergesse�

ich� all es� andere.

L or enz� Sc hönl e� ( 1 6),

Pi ani st� u nd� Saxof oni st:

Es� ist� ei nfach� cool,�

mit� anderen� zusa mmen�

Musik� zu� machen. �

L ot har� Gr eb� ( 72),

Chor s änger: � Musik� und

Gesang� si nd� für� mich

Freude,� Erbauung� und

Trost.

Li na� Hart mann� ( 1 5),

Kl ari n etti sti n:

Musik� ist� perfekt,�

u m� da mit� Gefühle

auszudrücken.

Annett e� Hada mus� ( 55),

Chor s ängeri n: � Ich� si nge

in� di ese m� Chor,� weil�

der� Musikvereins- Chor�

ei n� weltlicher� und� kei n

Kirchenchor� ist.

Cl au di a� Sc häf er� ( 55),

Chor s ängeri n: � Ich� si nge

hier,� weil� ich� von� der

Kindheit� an� si nge.

Wol f gang� Z wi ntsc her

( 72), � E hr envor si t zender:

Ich� unt erst ütze� den

Musikverei n� aus� alt er

Verbundenheit� und

I nt eresse� an� sei ne m

Fort best ehen.

Hor st� Ha mers� ( 69), �

Chor s änger:

Ich� si nge� gerne.

Mecht hi l d� Becker- Uti �

( 58), � Chor s ängeri n:

Singen� ist� für� mich� ei n

Ausdruck� der� L ebens-

freude.

Bi r gi t� Peer enboo m�

( 52), � passi ves� Mi t gl i ed:

Viva� la� musica!

Pet er� Br eh mer� pr obt� s ei t� de m� J ahr e� 2007� mi t� de m� Col l egi u m

musi c u m. � Dr ei � Konzert e� hat� das� Soest er� E ns e mbl e� s ei t her

ge mei nsa m� mi t� de m� Neu en� Li ppst ädt er� Ka mmer or c hest er

auf gef ü hrt.
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Ros e mari e� Sc harf� ( 58),

Chor s ängeri n: � Ich� si nge,

weil� es� mir� Spaß� macht.

El ke� Koc h� ( 55), � Musi k-

sc hul - Sekr et äri n� u nd

Ver ei ns mi t gl i ed:

Durch� Musik� bl ei be� ich�

mit� verschi edenen� Gene-

rati onen,� auch� mit� der

Jugend,� i m� Gespräch.

Hed wi g� Düc hti n g� ( 83),

passi ves� Mi t gl i ed:

Die� aktive� Zeit� i m� Musik-

verein� war� so� schön,� dass

ich� mich� nicht� trennen

mag.

L aur enz� Gu nne mann�

( 8), � Kl avi er sc hül er: �

Ich� spi ele� Klavi er,� weil�

ich� den� Klavi erlehrer� so

nett� fi nde.

Br andon� Wei ß� ( 1 3),

Sc hl agzeu ger:

Ich� fi nde� Schlagzeug�

gut,� weil� ich� mich� bei m

Spielen� so� richti g

auspo wern� kann.

I n a� Becker, � Dozenti n� f ür

Fl öt e� u nd� Kl avi er:

Ich� mache� Musik� seit

meine m� fünft en� L ebens-

jahr,� und� jetzt� mache� ich

einfach� weit er.

Sophi e� Kör ner� ( 1 0),

Kl avi er sc hül eri n: � Bei m

Klavierspi elen� fi nde� ich

gut,� dass� man� nach� de m

Gehör� spi elen� kann.

Mi ke� Dr ave� ( 52), �

Dozent� f ür� Kl avi er,

Keyboar d� u nd� Or gel :

Musik� ist� L eben,� Li ebe,

L eidenschaft.

Bi r gi tt� Reetz� ( 52),

Musi ksc h ul dozenti n�

u nd� Chorl ei t eri n: � Musik

er möglicht� mir,� mit� mei-

nen� Freunden� Zeit� zu

verbri ngen� und� dabei

Geld� zu� verdi enen. � Was

will� man� mehr?

Cl ari ss a� Huckebri nk� ( 1 8),

Fl öti sti n: � Musik� ist� mir

wichtig. � Ich� hoffe,� dass

ich� i n� Zukunft� noch� mehr

I nstru ment e� l ernen� kann.

Marco� Bi l ke� ( 1 3),

Keyboar d- Sc hül er:

Keyboard� macht� mir

solchen� Spaß,� weil� man

so� vi ele� verschi edene

Sachen� ei nst ellen� kann.

1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 7)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .
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Bar bar a� Kü mper- Sei nsc h

( 63), � Gei geri n� i m

Col l egi u m� musi c u m:

Musizi eren� gehört� seit

frühen� Kindert agen� zu

meine m� L eben.

Anj a� Hey mann� ( 46),

Chor s ängeri n� u nd� Tr o m-

pet eri n� i n� der� Band

„ Muckef uck“:

Famili enbande� haben

mich� zu m� Musikverein

geführt.

Dr. � J u di t h� Tor nau- Opi t z,

Chor s ängeri n:

Der� Musikverei n� ist�

ei ne� Bereicherung� für�

di e� St adt.

Chri st of� Dr er u p� ( 48),

Chor s änger: � Ich� si nge� i m

Chor,� weil� ich� nach� der

Probe� i mmer� so� schön

beschwingt� mit� de m

Fahrrad� nach� Hause

fahre.

Ri t a� Fri ebe- Sendl er�

( 39), � Ch or sängeri n:

Ich� si nge,� weil� Musik

beflügelt.

Gert u d� Kr oes� ( 67),

Chor s ängeri n: � Singen�

i m� Musikverein� ist� für

mich� ei ne� li ebe� Tradi-

ti on. � Ich� gehört e� bereits

der� erst en� Musikschul-

Gesangsklasse� an.

Mar gr et� Wul f� ( 79),

passi ves� Mi t gl i ed:

Ich� si nge� seit� meine m

1 4. � L ebensjahr� i m� Chor

und� bi n� seit� 65� Jahren

Mitgli ed� i m� Musikverein

und� das� mit� vi el� Freude!

Wol f gang� Vogel ,

Chor s änger: �

Singen� faszi ni ert� mich.

Renat e� Sc henkel � ( 60),

Chor s ängeri n:

Ich� li ebe� di e� L ebendig-

keit� der� Musik.



er st en� Pr obe, � u nd� von� di es e m� Mo ment� an� beherr sc ht e� er� den� Rau m. � Es� war, � al s� gi n-

gen� u nsi c ht bar e� Ver bi n du ngen� von� i h m� zu� j ede m� ei nzel n en� Musi ker. � Er� h ob� n ur� eben

ei nen� Fi n ger� oder� di e� Au genbr au e, � u nd� al l e� r eagi ert en. � Dabei � gi n g� es� u m� ei n� s ehr

sc h wi eri ges,� bi s� z u� 24- sti mmi ges� Wer k� von� Pender ecki . � Maazel � a ber� war� ü ber hau pt

kei ne� Anstr engu ng� a nzu mer ken. � Am� gl ei c hen� Abend� habe� i c h� Zu bi n� Meht a� i m

„ Ot hel l o“� erl ebt. � I h n� konnt e� man� sc hon� nac h� der� Ouvert ür e� f ör ml i c h� aus wri n gen, �

s o� s ehr� ver aus gabt e� er� si c h� bei m� Di ri gi er en.

t� �Zu� welche m� Diri gent en- Typ� t endi eren� si e?

I c h� wür de� s agen� eher� zu� Zu bi n� Meht a; � i c h� wi r ke� mehr� kör perl i c h. � Aber� u m� auf� di e

er st e� Fr age� zur ückzuko mmen. � I c h� si n ge� ger ne� u nd� i c h� di ri gi er e� ger ne. � Das� Ei n e

kl i n gt, � das� Ander e� zei gt. � L ei densc haft� br auc ht� bei des. �

t� � Wie� war� I hre� erst e� Begegnung� mit� de m� Musikvereins- Chor?� �

�Eri nnern� Si e� sich� noch?

J a, � das� war� i m� Fr ü hj ahr� 2002. � Wi r� war en� ger ade� nac h� Soest� geko mmen,� j edoc h� ni c ht

mi t� der� Absi c ht, � ei n en� Chor� zu� l ei t en. � Ul ri ke� Bur kert� u nd� Chri sti a ne� Mackens en� vo m

Vor st and� des� Ver ei ns� ka men� da mal s� a uf� mi c h� zu� –� er st� ei n mal � n ur, � u m� si c h� vor zu-

st el l en. � Kur ze� Zei t� s pät er� verl i eß� Kl a us� Haff ke� den� Chor, � man� br auc ht e� ei n en� n eu en

Di ri gent en. � I c h� wur de� zu� ei n er� Pr obe� ei n gel aden, � es� gab� ei ne� kur ze� Bedenkzei t, �

u n d� dann� war� i c h� der� neu e� Chorl ei t er.

t� � Was� war� I hr� erst es� Konzert� mit� de m� Musikvereins- Chor?

Das� war� das� Konzert� „Zur� sti l l en� Zei t “� i m� Nove mber� 2002. � Wi r� haben� Kant at en� von

Tel e mann� u nd� Mendel ss ohn� u nd� mi t� ei n er� gr egori a ni sc hen� Sc hol a� ges u ngen. � Der

Chor� war� da mal s� ei n e� r el ati v� kl ei n e� Gr u ppe.

„E s� gi bt� n oc h� vi el � z u� ent dec ken“
Ei n� Ges pr äc h� mi t� Chorl ei t er� Mi c hael � Busc h

t� �Si e� si nd� ausgebildet er� Sänger,� waren� Chorsänger� und� l eit en� jetzt� den� Chor� �des

� Musikvereins. � Was� machen� Si e� li eber� –� selber� i m� Chor� si ngen� �oder� �ei nen� Chor

�l eit en?

Das� i st� ei n e� ge mei ne� Fr age� (l ac ht). � Aber� i m� Er nst, � a uc h� wenn� es� si c h� a n hört� wi e� ei n

Aus wei c hen: � Das, � was� i c h� j e wei l s� ger ade� i m� Mo ment� mac he, � mac he� i c h� a m� l i ebst en.

Si n gen� u nd� Di ri gi er en� si n d� z war� ver sc hi edene� Auf gaben, � haben� aber� vi el � mi t ei nander

zu� t u n. � Genaus o� ü bri gens� wi e� das� Tanzen. � Was� haben� Sänger, � Tänzer� u nd� Di ri gent

ge mei ns a m,� was� mei nen� Si e?

t� �Si e� gest alt en� et was� –� mit� i hre m� Körper.

Genau, � si e� s et zen� i hr en� Kör per� ei n, � u m� et was� a uszu dr ücken. � Der� Sänger� muss� bei m

Si n gen� i n nerl i c h� t a nzen. � Auc h� der� Di ri gent� zei gt� mi t� s ei n e m� Kör per, � was� er� von� den

Musi ker n� wi l l . �

t� �Da� gi bt� es� aber� sehr� unt erschi edliche� Art en� von� so� genannt e m� �Körperei nsatz.

� Manche� be wegen� ja� nur� den� kleinen� Fi nger.

J a, � das� sti mmt. � Es� i st� ganz� er st au nl i c h, � wel c h� u nt er sc hi edl i c he� Per s önl i c hkei t en� es

gi bt. � Al s� i c h� i m� Bayeri sc hen� Ru ndf u nk- Chor� ges u ngen� habe, � hatt en� wi r� ei nen� Auftri tt

i m� Gast ei g, � ge mei nsa m� mi t� de m� Chor� des� WDR� u nd� des� NDR, � dazu� s pi el t e� di e� Phi l -

har moni e, � ei n� Ri es enens e mbl e� al s o. � Der� Di ri gent� war� L ori n� Maazel . � Er� ka m� r ei n� z ur

MI C HAE L� B USC H�
l ei t et� s ei t� 2002� den� Chor� des� Musi kver ei ns. �

Der� gebürti ge� Gl adbecker� st u di ert e� a n� der

F ol k wang� Hoc hsc hul e� Ess en� u n d� l egt e� s ei n

Konzert exa men� mi t� Auszei c hn u ng� ab. � Er� hatt e

ei n� F est engage ment� an� der� Deutsc hen� Oper

a m� Rhei n� i n� Dui s bur g/Düss el dorf, � war� Mi t-

gl i ed� i m� St aats oper nc hor� des� Nati onal t h eat er s

i n� Münc hen. � Mi t� s ei n er� Fr au� Cor nel i a� Fi sc h

gr ü ndet e� er� 2002� das� Si n gkul t ur haus� „ Al ma

Vi va“� i n� Soest. � Heut e� i st� er� al s� fr ei sc haff ender

Oper n- � u n d� Konzert sänger� t äti g, � wi r kt� mi t� i m

Männer- Vokal qui nt ett� „Voc us� F oc us“, � u nt er-

ri c ht et, � ar bei t et� al s� Dozent� f ür� Sti mmbi l du ng

bei m� Chor ver band� NR W� u nd� l ei t et� n eben� de m

Musi kver ei ns- Chor� n oc h� vi er� wei t er e� E ns e m-

bl es. � Mi t� Betti na� Bor ono wsky� s pr ac h� er� z u

Begi n n� des� J u bi l ä u msj ahr es� ü ber� s ei n e� Ar bei t.

„Es� gab� ei ne� kurze� Bedenkzeit,� und� dann� war� ich� der� neue� Chor-�

l eit er. “� I m� Nove mber� 2002� gab� Mi c hael � Busc h� das� er st e� Konzert

„Zur� sti l l en� Zei t “� mi t� de m� Chor� des� St ädti sc hen� Musi kver ei ns� i n�

der� Ki r c h e� Neu- St. - Tho mä. � Dabei � wi r kt e� auc h� ei n e� gr egori ani sc he

Sc hol a� mi t.
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St a bf ü hr u n g
Di ri gent en� u nd� Chorl ei t er� des� Musi kver ei ns

1 860� –� 1 884� �Hei nri c h� Gr one meyer

1 884� –� 1 906� �Au gust� Knabe

1 906� –� 1 91 9� � Wi l h el m� L ei n weber

1 920� –� 1 926� � Wi l l y� Sc hr öder

1 926� –� 1 934� �Her mann� Br au n

1 934� –� 1 937� �Karl � Ger bert

1 937� –� 1 967� �Dr. � L u d wi g� Kr aus

1 967� –� 1 986� �Fri edri c h� Wi l h el m� Cr a mer

1 986� –� 1 987� �Kl aus� Haff ke

1 987� –� 1 999� �Dr. � Wol f� Kal i pp

1 999� –� 2002� �Kl aus� Haff ke

s ei t� 2002� � � � Mi c hael � Busc h

t� �Und� heut e?

Das� wec hs el t� j e� nac h� Pr oj ekt, � bei � der� „Sc höpf u ng“� i m� Nove mber� 2008� war en� wi r

ü ber� 90� Akti ve. � Zur� St a mmbesetzu ng� zähl en� r u nd� 60� Sänger. �

t� � Wo� sehen� Si e� di e� St ärken� des� Musikverei ns- Chors?

Der� Chor� i st� gut� i m� Ges ang� mi t� Begl ei t u ng� –� ent weder� mi t� Kl avi er� oder� mi t� Or c hest er.

Er� i st� eben� ei n� t ypi sc her� Or at ori enc hor. �

t� �Zurzeit� arbeit en� Si e� noch� an� der� „Fleder maus“. � Aber� was� ko mmt� dann?

� �Gi bt� es� ei n� Projekt,� was� Si e� gerne� mit� de m� Musikverei ns- Chor� realisi eren

� möcht en?

Es� gi bt� ni c ht� vi el e� Gr oßpr oj ekt e, � di e� f ür� u ns� i n� Fr age� ko mmen. � „ Di e� Zau berfl öt e“, �

di e� „Car mi na� Bur ana“� u nd� j et zt� „ di e� Fl eder maus“� haben� wi r� j a� ge mac ht. � Ei n� Wer k

muss� j a� f ür� ei n en� L ai enc hor� wi e� u ns er en� r eal i si er bar� s ei n. � Au ßer de m� s ol l � es� s o� po-

pul är� s ei n, � dass� es� vi el � Pu bl i ku m� fi ndet. � Denn� i c h� muss� i mmer� di e� Wi rt sc haftl i c hkei t

i m� Bl i c k� haben. � Das� h ei ßt: � Ei n e� Auff ü hr u ng� mi t� Or c hest er� muss� bezahl bar� bl ei ben.

Aber� i c h� bi n� si c her, � dass� es� auc h� abs ei t s� der� ganz� gr oßen� E vents� f ür� den� Chor� u nd� �

f ür� mi c h� n oc h� vi el � z u� ent decken� gi bt, � was� den� Ans pr üc hen� u nd� Mögl i c hkei t en� des

Musi kver ei ns� ents pri c ht� u nd� nac h� ei n er� Auff ü hr u ng� i n� Soest� sc hr ei t.

Unt er� der� L ei t u ng� des� evange-

l i sc hen� Ki r c hen musi ker s� u nd

Ko mponi st en� August� Knabe

( 1 847- 1 940)� erl ebt e� der� Musi k-

ver ei n� ei ne� Bl üt ezei t. � Vi el e� wi c h-

ti ge� Chor wer ke, � vor� al l e m� Or at o-

ri en, � wur den� währ end� Knabes

Zei t� z u m� er st en� Mal � i n� Soest

auf gef ü hrt.

I n� di e� Zei t� von� Dr. � Wol f� Kal i pp� –

auf� de m� F ot o� r ec hts� bei � ei n e m

so mmerl i c hen� Konzert� i m� J ul i

1 987� i m� Rat haus-I n nenhof� –� f äl l t

der� U mzu g� der� Musi ksc hul e� i n

das� Gebäu de� an� der� Sc hül ti n ger-

str aße. � Auc h� de m� Chor� gab� er

n eu e� I mpul s e� u nd� l egt e� gr oßen

Wert� a uf� ei ne� wer kgetr eu e� Auf-

f ü hr u ng. �

„Der� Chor� ist� ei n� t ypischer� Orat ori enchor. “� Di e� Fr ei l uft- Auff ü hr u ng� der

„Car mi na� bur ana“� von� Carl � Orff� i m� So mmer� 2007� war� ei n� Gr oßer ei gni s

mi tt en� i n� Soest� z wi sc h en� Rat haus, � Do m� u nd� Petri ki r c h e. � Mi c hael � Busc h

di ri gi ert e� den� Chor� des� Musi kver ei ns, � den� MGV� „Cäci l i a“� West önnen� u nd

den� Männer c hor� Dorf en� aus� Bayer n. � Begl ei t et� wur de� di e� Sänger sc har

von� L or el ei � Petr esc u� u nd� Cl e mens� Rave� an� z wei � Fl ü gel n.
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dass� ger ade� di e� be wusst e� Erf ahr u ng, � Tei l � di es er� „St adt oper- Ge mei n-

sc haft “� zu� s ei n, � i n� al l en� Bet ei l i gt en� j ene� Ei ns at zber ei t sc haft� u nd� Be-

gei st er u ng� entf ac ht� hat, � di e� l et zt endl i c h� n ot wendi ge� Bedi n gu ng� f ür

den� gr oßen� Erf ol g� des� Pr oj ekts� war. �

I c h� fr eu e� mi c h� s ehr, � dass� i c h� a n� di es er� St el l e� ü ber� mei ne� Erf ahr u ngen

al s� Regi eassi st enti n� bei � der� Zauberfl öt e� beri c ht en� darf. � J eden� Tag

konnt e� i c h� u nzähl i ge� Mo ment e� erl eben, � i n� denen� Mi t gl i eder� di es er

gr oßen� „ Oper nf a mi l i e“� –� vo m� E ns e mbl e� währ end� ei n es� Mi tt agess ens

i m� Mari engart en� ü bri gens� pass ender wei s e� „Zauber mensc hen“� ge-

t auft� –� das� Konzept� „St adt oper “� Real i t ät� haben� wer den� l ass en. �

Mei ne� Auf gabe� best and� i m� wei t est en� Si n ne� dari n, � den� Ko mmuni ka-

ti onsfl uss� z wi sc hen� al l en� Bet ei l i gt en� a ufr ec ht� z u� er hal t en. � Ni c ht� s el -

t en� l a gen� di e� von� mi r� wei t er zu gebenden� I nf or mati onen, � Fr agen� u nd

Pr obl e me� sc harf� an� der� Gr enze� des� Unzu mut bar en� oder� war en� der art

e moti onal � a uf gel aden, � dass� ei ne� n egati ve� Reakti on� des� j e wei l i gen

E mpf änger s� j edenf al l s� nac hvol l zi ehbar� ge wesen� wär e. � „St adt oper “

aber� bedeut et, � dass� der� ge mei nsc haftl i c h e� Wi l l e� z ur� U msetzu ng� der

Oper ni dee� s o� gr oß� war, � dass� j edes� Pr obl e m� i r gend wi e� gel öst� wur de

u nd� i c h� daher� kei n� ei nzi ges� Mal � ei n� „ Nei n, � das� geht� ni c ht “� al s� Ant-

wort� er hal t en� habe.

„ Was� gl ä nzt, � i st� f ür� den� Au gen bl i c k� gebor en; �
das� E c ht e� bl ei bt� der� Nac h wel t� u nverl or en. “
Anna� Dr eves� eri n nert� si c h� an� di e� I nszeni er u ng� der� „Zau berfl öt e“

Di e� Ver wi r kl i c h u ng� der� I dee� von� Conni � Fi sc h� u nd� Mi c hael � Busc h, � Mozart s� „Zau ber-

fl öt e“� al s� St adt oper� zu� r eal i si er en, � st el l t� z wei � si c h� z war� gegens ei ti g� bedi n gende, �

a ber� dennoc h� z u� di ff er enzi er ende� Erf ol ge� dar. � Es� i st� di e� U msetzu ng� der� I dee� von

„St adt oper “, � di e� ber ei t s� di e� l a n ge� u nd� i nt ensi ve� Vor ber ei t u ngs phas e� f ür� al l e� Bet ei -

l i gt en� zu� ei n e m� bes onder en� Erl ebni s� ge mac ht� hat. � Und� währ end� si c h� s o� oft� di e� Er-

kennt ni s, � et was� wi r kl i c h� Bes onder es� erl ebt� z u� haben, � er st� i m� Ansc hl uss� an� das� u n-

mi tt el bar e� Erl eben� ei nst el l t, � muss� i m� Fal l � der� „Zau berfl öt e“� f est gest el l t� wer den, � � �

ANNA� DRE VE S�
( 24)� st u di ert� h eut e� J ur a� i n� Pass au. � Di e� Soest eri n

i st� ei n� ec ht es� Ki n d� der� Musi ksc hul e. � Si e� abs ol -

vi ert e� di e� musi kal i sc he� Fr ü her zi eh u ng� bei � El i s a-

bet h� Sc h wenkhagen, � hatt e� Gei gen u nt erri c ht� bei

El i s abet h� Sc h wenkhagen� u nd� Ber nd- Udo� Wi nker

u nd� musi zi ert e� i m� J u gendsi nf oni eor c hest er. �

I m� J ahr e� 2005� ar bei t et e� Anna� Dr eves� al s� Regi e-

assi st enti n� von� L ut z� Sc h war z� bei � der� er st en

„St adt oper “- Pr odukti on. �

Vi el e� Soest er� l i eßen� si c h� von� der� „Zau berfl öt e“� bezau ber n� u n d� wi r kt en

hi nt er� den� Kul i ss en� an� der� St adt oper� mi t. � Beat e� Heck� u nd� Hanne� Zah no w

sc hnei dert en� di e� Kost ü me� u nd� kü mmert en� si c h� u m� di e� Ausst att u ng.
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Regi ss eur� L ut z

Sc h war z� gi bt

„ Papageno“

Tobi as� Hänsc hke

u nd� „ Pa mi na“

Cor nel i a� Fi sc h�

di e� An wei s u ngen.

I m� Hi nt er gr u nd

wart et� „Ta mi no“

Fri edri c h� von

Mansf el d� a uf

s ei n en� Auftri tt.



Ta mi no� u n d� Papageno� beko mmen� gut e� Ratsc hl äge� von� den� dr ei

Da men� ( von� l i nks): � Fri edri c h� von� Mansf el d, � Tobi as� Hänsc hke,� Anne

Bau mgart e, � J ana� St ehr, � Mari e� Gi r oux.
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L ut z� Sc h war z, � u ns er� Regi ss eur, � st eht� bei � al l � de m� ei n� weni g� au ßen� vor.

Dass� auc h� er� Tei l � di es er� Ge mei nsc haft� ge wor den� i st, � ents pr äc he� wohl

ni c ht� ganz� der� Real i t ät. � S ei n e� f ast� sc hon� ü ber bor dende� E ner gi e� u nd

gr u ndsätzl i c h e� Ko mpr o mi ssl osi gkei t� hat� i h n� zu näc hst� ei n mal � abge-

gr enzt. � Dennoc h� mei ne� i c h, � dass� s ei n� u n nac hgi ebi ges� Dr ängen� auf

U msetzu ng� s ei n er� Vor st el l u n gen� u nd� s ei n e� manc h mal � u nkontr ol l i ert e

E moti onal i t ät� n ot wendi ge� Kons equenz� s ei n es� Ans pr uc hs� war, � ei n e

gut e� I nszeni er u ng� zu� er ar bei t en. � Da mi t� korr es pondi ert e� s ei n e� Er war-

t u ngs hal t u ng� mi t� der� al l er� Bet ei l i gt en, � s o� dass� a uc h� er� l et ztl i c h� genau

zu� di es e m� a mbi ti oni ert en� Pr oj ekt� „St adt oper� Soest “� gepasst� hat.

Währ end� der� Auff ü hr u ngen� war� das� Gef ü hl � von� Ge mei nsc haft� u nd

gegens ei ti ger� Unt er st üt zu ng� wei t er hi n� st ändi g� gegen wärti g: � I m

Chorr au m� wur den� di e� Sol i st en� nac h� i hr en� Auftri tt en� fr eu destr ahl end

vo m� ges a mt en� Chor� e mpf angen, � bei � j ede m� Hoc h- � u nd� Ru nt er zi ehen

des� St er nenvor hangs� f ür� den� Auftri tt� der� Köni gi n� der� Nac ht� wur de

anges pannt� di e� L uft� a ngehal t en� u nd� wenn� Agat a� Wi l e wska� al s

Köni gi n� der� Nac ht� a uf� der� Bü hne� zur� „ Rac heari e“� ans etzt e, � wur de

hi nt er� de m� Vor hang� bi s� z ur� l et zt en� Not e� mi t gefi ebert.

Wi l l � dann, � wenn� al l es� vor bei � i st, � der� Sc hl uss appl a us� ni c ht� a uf hör en,

dann� i st� es� di e� Fr eu de� dar ü ber, � ge mei ns a m� di es en� Erf ol g� err ei c ht� z u

haben, � der� ei n en� s ol c hen� Mo ment� zu� et was� wahr haft� Bes onder en

macht. �

Das� Ei nzi garti ge� an� de m� Pr oj ekt� „ Di e� Zau berfl öt e� –� St adt oper� Soest “

best eht� dari n, � dass� u ns� Mi t wi r kenden� ni c ht� n ur� di e� Eri n ner u ng� a n

di es e� „ gl ä nzenden� Au genbl i c ke“� bl ei bt, � s onder n� dass� wi r� dur c h� das

ge mei ns a me� Erl eben� di es er� Au genbl i cke� ei n e� Ge mei nsc haft, � ei n en

ec ht en� Bu nd� u nd� da mi t� et was� Bl ei bendes� gesc haff en� haben. � Vi el en

Dank� an� Conni � Fi sc h� u nd� Mi c hael � Busc h� –� ni e mand� i st� mehr� „Zau ber-

mensc h“� al s� i hr!

Der� St er nenvor hang� öff net� si c h� vor� der� „Köni gi n� der� Nac ht “, �

Agat a� Wi l e wska. �



Oscar� Wei ß� ( 1 0),

Akkor deon- Sc hül er:

Ich� mag� das� Knopfakkor-

deon,� weil� man� da� so

schön� schnelle� St ücke

drauf� spi elen� kann.

Fi ona� Buc hal l a� ( 1 3),

Qu erfl öti sti n:

Musik� entspannt� und

macht� gut e� L aune.

L ui s� Br u nott e� ( 8), � Gi t ar-

r ensc hül er: � Ich� und� mein

Vat er� hören� gerne� Musik.

Und� da� dacht e� ich,� ich

lerne� Git arre,� da mit� ich

mal� so� spi elen� kann� wie

Sant ana,� der� Git arrengott.

Soni a� J avai d� ( 1 6),

Gei geri n, � Gi t arri sti n,

Sängeri n: � Ich� mache

Musik,� weil� si e� meine

Zukunft� sichert.

Kl aus� Marti n� Zeuc h� ( 58),

Chor s änger: � Das� Spek-

tru m� der� Gesangslit erat ur

i m� Musikverei n� ist� reizvoll

und� bi et et� ei nen� Aus-

gleich� zu m� beruflichen

Allt ag.

Mal i n� Pr ü nt e� ( 1 5),

Ges angssc hül eri n:

Musik� ist� ei ne� besondere

Art,� Gefühle� auszudrücken

und� kreativ� zu� sei n.

Sophi e� Li c ht e� ( 1 4),

Gei gen- � u nd� Kl avi er-

sc hül eri n: � Ich� spi ele,�

weil� ich� Spaß� an� Musik

habe.

Max� Wi es ner� ( 1 4),

Saxof oni st:

Mit� Musik� kann� ich

meine� Gefühle� aus-

drücken.

Kevi n� Tzsc hac h mann

( 1 3), � Sc hl agzeu ger:

Ich� habe� gehört,� wie

mein� Cousin� Schlagzeug

spi elt. � Das� fand� ich� so

i nt eressant,� dass� ich

auch� angefangen� habe.

Fl ori a n� Bi gge� ( 1 4),

Gi t arri st: � Ich� mag� Musik.

Wenn� ich� Proble me

habe,� kann� ich� ei nfach

losspielen. � Das� macht

vi eles� l eicht er.

L ea� Dr öge� ( 6), � Kl avi er-

sc h ül eri n: � Ich� fi nde� Musik

schön. � Erst� habe� ich� Fl öt e

gespi elt. � Das� war� ei n

bisschen� langweilig.

Aber� jetzt� mache� ich

Klavi er. � Das� ist� besser.

Hart mut� Mentz� ( 29),

Dozent� f ür� Gi t arr e:

Es� ist� schön,� wenn� man

so� et was� Wertvolles� wie

Musik� weit ergeben� kann.

Musik� verbindet� di e

Menschen.

Ber nd- Udo� Wi nker,

Dozent� f ür� Gei ge� u n d

L ei t er� des� J u gend-

si nf oni eor c hest er s:

Musik� ist� ( m)ein

L ebens mitt el.

Mar en� Sc hl ot mann� ( 1 6),

Gei geri n� u nd� Bl ockfl öt en-

s pi el eri n: � Mit� Musik� kann

ich� wunderbar� abschal-

t en. � Wenn� ich� zu m� Bei-

spi el� sauer� bi n,� spi ele

ich. � Dann� geht' s� mir

besser.

Ni na� Thi e mei er� ( 7),

Fl öt ensc hül eri n:

Ich� spi ele� Flöt e,� weil

meine� große� Schwest er

das� auch� macht.

Gabri el e� Sc h war z� � � �

( 66), � Sängeri n� i m

Musi kver ei ns- Chor:

Musik� ist� mein

schönst es� Hobby.

Petr a� Sau er� ( 49),

Sängeri n� i m� Musi k-

ver ei ns- Chor:

Singen� ist� für� mich

absolut� entspannend.

Anke� Hi n ner s� ( 39),

Sängeri n� i m� Musi k-

ver ei ns- Chor: � Gerade�

bei� Orat ori en� ist� das

Mitsi ngen� so� be we-

gend. � Daru m� bin� ich�

i m� Musikvereins- Chor.

Val enti n� Bor ono wsky

( 1 7), � Kl avi er s pi el er,

Gi t arri st, � Sc hl agzeuger:

Ich� mache� Musik,� weil

ich� nicht(s)� ander(e)s

kann.

L eo� R. � Hei si n g� ( 52), �

Dozent� f ür� Kl avi er� u n d

Web mast er� der� Musi k-

sc hul e: � Ich� halt e� es� mit

E. T. A. � Hoff mann:� Wo�

di e� Sprache� aufhört,

fängt� di e� Musik� an. . .

1 50� Mensc h en� –� 1 50� Moti ve� ( 8)
War u m� Musi k� s o� f aszi ni er end� i st. . .
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QUE L L E N

90� J a hr e� St ädti sc her� Musi kver ei n� Soest� 1 860- 1 950

Soest: � Rochol,� 1 950. �

1 00� J a hr e� St ädt. � Musi kver ei n� Soest

Soest,� 1 960. � Mit� Beiträgen� von� Gerhard� Mergent haler,� Got win� Elbert,

Dr. � L udwig� Kraus. � Angebunden:� Mergent haler,� Gerhard:� Hundert� Jahre

Geschicht e� des� Soest er� Musikvereins�

1 25� J a hr e� St ädti sc her� Musi kver ei n� Soest: � 1 860� - � 1 985�

Soest: � Mocker� &� Jahn,� 1 985. � Redakti on:� Got win� Elbert,�

Axel� Heymann,� Hans� A. � Pet ers,� Klaus� Tut e

Gesang- � u nd� Musi kver ei ne� 1 800� - � 2000

Zu� Geschicht e� und� Verbreit ung� l ai en musikalischer� Verei nigungen�

von� Elke� und� Herbst� Schwedt� i n: � Geschichtlicher� Atlas� der� Rheinlande,

Beiheft� XI/8- XI/1 0,� Rheinland- Verlag,� Köln� 2002

RE DAKTI ON

Betti na� Bor ono wsky

F OT OS

Arc hi v� St ädti sc her� Musi kver ei n� Soest

Ar c hi v� Soest er� Anzei ger: � Pet er� Dah m,�

Mi c hael � Gott sc hal k, � J utt a� Ni gge mei er� u nd� a nder e

Betti na� Bor ono wsky

Anj a� Hey mann

St adt ar c hi v� Soest

L AYOUT� U N D� GRAP HI KDE SI G N

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � p u bl i s hi n g� | � L eo� R. � Hei si n g

www. hei si n g- desi gn. de

DRUCK

Gri ebsc h� &� Roc hol � Dr uck, � Ha mm

MI T� F RE U NDLI C HE R� U NTE RST ÜTZ U NG�

des� Soest er� Anzei ger s�

� �
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ST ÄDTI SC HE R� MUSI KVE REI N� S OE ST� E. V.

Ul ri ke� Bur kert, � Vor si t zende�

J ul i us- Rol l mann- Weg� 2� | � 59494� Soest�

Tel . � 0 29 21 � 6 04 35�

Tho mas� Fi ebi g, � st el l vertr et ender� Vor si t zender�

An� L entzen� Kä mpen� 41 � | � 59494� Soest

Tel . � 0 29 21 � 6 05 09�

Anne� Col msee- Haus mann, � Gesc häft sf ü hr eri n�

Vi ebahnstr aße� 9� | � 58739� Wi ckede

Tel . � 0 23 77� 43 26�

Gesc häftsst el l e: � si ehe� Adr ess e� Musi ksc hul e� Soest

I nt er net: � www. musi kver ei n- s oest. de

C H OR

Chorl ei t er� Mi c hael � Busc h�

Nött en- Br ü der- Wal l str. � 23� | � 59494� Soest

Tel . � 0 29 21 � 66 64 46� | � e Mai l : � i nf o @al mavi va. or g
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S axoph on� oder� Kl avi er,
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Bu nt, � verl ockend, � u nt er hal t s a m� –� s o� si eht� di e� Zuku nft� des� Musi kver ei ns� a us.

Das� 1 50-j ähri ge� J u bi l ä u m� wi r d� gef ei ert� mi t� der� St adt oper ett e� „ Di e� Fl eder maus“

von� J ohann� Str au ß. � Di e� Pr e mi er e� i st� a m� 1 7. � Apri l .
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